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Die leichten Truppen der Reaction. 


Unſer Berliner A-Correfpondent ſchreibt: 

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſcheint plötzlich einzuſehen, daß 
bei den politiſchen Wahlen die „Hofpredigerpartei“ nicht mit der Res 
gierung in zu enge Verbindung gebracht werden darf und daß die 
Furcht vor weiterem Umſichgreifen der kirchlichen Reaction in 
Preußen große Schaaren politiſch conſervativer, aber kirchlich freiſinniger 
Wähler von der Unterſtützung der Regierung abhalten könnte. Sie 
bekämpft deshalb die „Geſpenſterſeherei“ der „Nationalzeitung“ und 
hebt hervor, daß der neue Cultusminiſter, der Neffe der Adelheid von 
Mühler, einen Vater beſitze, der ſich als Synodale zu einer Partei 
bekenne, mit welcher die Hofpredigerpartei durchaus nicht ſympathiſire. 
ag der Kanzler auch wirklich zur kirchlichen Mittelpartei gehören, 
beren rechter Flügel ja zur Zeit der außerordentlichen Generalſynode 
bon 1875 ganz miniſteriell war, — an der Ausſicht auf eine weitere 
entwicklung der kirchlichen Reaction ändert dies eben fo wenig, 
pie der Umſtand, daß der nunmehr zum Unterſtaatsſecretär im Cultus⸗ 
Miniſterium berufene Geh. Rath Lucanus unter Falk deſſen 
Richenpolitit in den parlamentariſchen Körperſchaften beſonders eifrig 
ſertreten hat. Wer fragt denn heutigen Tages noch nach den frü⸗ 
eren politiſchen oder religiöfen Anſchauungen neuer Miniſter oder 
Anterſtaatsſeeretäre? Nach der Methode, mit welcher nach einander 
lie Miniſter Camphauſen, Achenbach, Friedenthal, Graf Eulenburg II, 
braf Stolberg⸗Wernigerode vor oder bei oder nach ihren Abſchieds⸗ 
leſuchen vom Reichskanzler behandelt wurden, fällt es keinem Politiker 
n, von neu ernannten hohen Beamten die ſelbſtſtändige Haltung 
gem Reichskanzler gegenüber zu verlangen, die ſonſt bei preußiſchen 
hiniſtern aller Parteien als nothwendig oder doch wünſchenswerth galt. 
Js genügt alſo zu wiſſen, daß die Herren v. Puttkamer und v. Goßler 
hit ihrem Landtagsfractionsgenoſſen Stöcker in gleicher Uebereinſtimmung 
ch befinden, wie der Herr Reichskanzler ſelbſt, der dem hiefigen Nordverein 
hegen der wirkſamen Unterſtützung feiner Pläne „in dem hieſigen 
hauptquartier der Fortſchrittspartei“ feinen Dank ausſprach. Die 
Germania“ findet, daß damit „autoritativ feſtgeſtellt wird, daß 
hie hieſigen conſervativ⸗antiſemitiſch⸗ſtaatsſocialiſtiſchen Agitatoren Bis⸗ 
karck's Plänen dienen.“ Aber wer in Berlin hat denn daran ge⸗ 
peifelt? Gewiß auch die „Germania“ nicht. Sie betont die That⸗ 
ſche nur, weil unter jenen Agitatoren auch der clericale Landtags⸗ 
bgeordnete Cremer iſt und dieſer in der am Dinstag ſtattgefundenen 
ſonatsverſammlung des „Berliner Vereins der Centrumspartei“ mit 
nen mitgebrachten, auf Judenhetze eingeübten conſervativen Freunden 
he Scene aufführte, die arg genug geweſen fein muß. „Die leiden⸗ 
aftliche Polemik Cremer's füllte den Abend. Stimmung, Ton und 
ltung eines großen Theiles der Verſammlung waren derart, wie 
hn fie in dem katholiſchen Vereinshauſe nicht für möglich 
halten.“ Und trotz alledem verzichtet die gute „Germania“ „im 
ſtereſſe des Friedens“ auf die Verwerthung ihres „überreichen 
aterials“ gegen Cremer, findet es auch ganz erklärlich, daß die 
rliner Katholiken ſich von Cremer, Stöcker, Diſtelkamp und Ruppel 
den Wahlkampf für die reine Partei Bismarck führen laſſen, — 
d mahnt nur die Katholiken außerhalb Berlins, nicht etwa zu 
uber, daß jene katholiſchen Schaaren Berlins „die auf miniſterielle 
gachtſtärkung und Staatsomnipotenz hinausgehenden Punkte“ des 


Schliemann's Beſteigung des Idagebirges. 
Dr. Heinrich Schliemann, der gegenwärtig mit ſeiner Familie aus 


hen nach Berlin gekommen iſt, um ſeine große trojaniſche Samm⸗ 
Ig perſönlich aufzuftellen, iſt einer der fünf Ehrenmitglieder, welche 
Berliner anthropologiſche Geſellſchaft beſitzt und wohnte der Juni⸗ 
ing derſelben am letzten Sonnabend in Geſellſchaft feiner Gemahlin, 
zu Sophie Schliemann aus Athen, bei. Der erſte Theil der Sitzung 
altete fi) dadurch beſonders feierlich, daß vor Eintritt in die 
gesordnung die Ueberreichung des Ehrendiploms an den genannten 
Hier ſtattfand und als Antrittsrede von ihm ein längerer Vortrag 
ſalten wurde, in welchem er zum erſten Male über feine lebte 
äologiſche Reiſe berichtet, die er im Mai dieſes Jahres durch einen 
eil Kleinaſiens ausgeführt hat. Bekanntlich hat neuerdings Prof. 
entano die homeriſchen Localitäten „Troja“, „Skamander“ und 
pa“ an einen Punkt Dumbrek Kioi am Dumbrekfluß zu knüpfen 
fucht, während die Schliemann⸗Virchow'ſche Anſicht für Troja die 
nen von Hiſſarlik, und für den Skamander und Ida den heutigen 
udere und jenen mächtigen Gebirgsſtock, auf dem derſelbe ent⸗ 
lugt, annimmt. Es handelte ſich nun für Schliemann, wie wir 
iim auszugsweiſen Berichte der „Nat.⸗Ztg.“ entnehmen, darum, 
auf feinen früheren Reifen und Unterſuchungen in dieſer Gegend 
Immelte Beweismaterial betreffs der Archäologie der Troas noch 
mal überſichtlich zu prüfen und durch neue Momente zu befeſtigen, 
Per wählte zu dieſem Zwecke eine Reife, welche den von Herodot 
Ifiebenen Zug des Xerxes noch einmal ausführte. Der Vater der 
fichte berichtet darüber (VII., 42) Folgendes: „Das Heer machte 
n Marſch aus Lydien auf den Fluß Kaikos und das Land Myſien 
as es aber vom Kaikos weiterzog, indem es das Gebirge Kana 
linken hatte, durch das Gebiet von Atarneus nach der Stadt 
ina. Von dieſer zog es durch die Ebene von Thebe an der 
lot Adramytteion und dem pelasgiſchen Antandros vorbei.“ Es 
mancherlei Erklärungen dieſer Stelle verſucht worden; auch Virchow 
Fi darüber folgendermaßen geäußert: „Im Herodot heißt es 
I Airtickfich, daß der Ida zur Linken blieb. Ich ſchließe daraus, daß 
fes von Adramytteion nordwärts ging und von Oſten her in die 
„ ite von Beiramitſch eindrang. Zweifelhaft könnte nur die Er⸗ 
ung von Antandros erſcheinen, welches, wie es ſcheint, mehr 
lich lag; es ſcheint indeſſen, daß man annehmen kann, daß er bei 
Mdros vorbeiging, d. h. es links liegen ließ. Sonſt müßte er 
in Beg quer durch das Hochgebirge genommen haben. Auf dem 
li. hen Wege umging er den Ida, der zu ſeiner Linken blieb, und 
om von oben her in das Skamanderthal.“ \ 
1e, br. Schliemann, der ſich vollkommen auf Seiten dieſer Anſicht 
es . hatte das Glück, nach einigen vergeblichen Verſuchen während 
nd * Reiſe in Adramytteion einen Türken aufzufinden, der den 
0 en Weg genau kannte und der ſich ſpäterhin als ausgezeichneter 
7 ir erwies. Unſer berühmter Landsmann erkundigte ſich ſofort 
| N ber eiwgigen Exiſtenz von prähiſtoriſchen Trümmerhaufen, welche 


—— — . — — 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗V 


Expedition: SHerrenftrafe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Cremer⸗Diſtelkamp'ſchen Compromiß⸗ Programms billigten u. f. w 
u. ſ. w. u. ſ. w. Die gute „Germania“ iſt übel daran. Sie hat 
mit Dr. Franz die Bismarck freundliche Haltung der Reichstags⸗ 
Fraction unter Führung der agrariſchen Junker vertheidigt. Der 
Enthuſiaſt Cremer ging ihr freilich zu weit. Jetzt nun, wo die 
„Plebejer“ des Centrums unter Führung von Lieber und Ruppel 
gegen das Regiment der clericalen Junker erfolgreich rebelliren, ſtellt 
ſich heraus, daß Cremer, der feierlich erklärt: jeder Weiſung Schor⸗ 
lemer's gehorchen zu wollen, bereits die Mehrheit der Berliner Cleri⸗ 
calen in das Bismarck'ſche Lager entführt hat. 


Noch ein Appell an Herrn von Bennigſen. 

Die „L. C.“ ſchreibt: Die neueſte Kometen⸗Correſpondenz der 
„Grenzboten“ behandelt die Ablehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
in der Reichstagsfaſſung Seitens des Bundesraths bereits als voll⸗ 
endete Thatſache und rechnet zunächſt mit dem Centrum ab, welches 
die Verantwortlichkeit für den kläglichen Ausgang trägt. „Das Cen⸗ 
trum gönnt dem Staate um keinen Preis die „moraliſche Ero be⸗ 
rung der arbeitenden Klaſſen“. Die Frage, ob das Centrum 
noch eine innerlich geſchloſſene Partei ſei, wird gleichwohl verneint. 
„Wenn heute eine Ausgleichung zwiſchen dem Reiche und dem Papſte 
zu Stande käme, wenn die päpſtliche und biſchöfliche Machtvollkommen⸗ 
heit wieder große Einräumungen erhielte und die Grenze eines langen 
Frledenszuſtandes vom Papſte ſelbſt feierlich beſtätigt würde, fo würden 
die Ariſtokraten Schleſiens, Weſtfalens, Baierns, die Praſchma, Schor⸗ 
lemer, Franckenſtein, Hereman u. ſ. w. Mitglieder einer dynaſtiſch⸗con⸗ 
fervativen Partei werden, fie würden das Reich mit dem preußiſchen Kaifer- 
thum aufrichtig annehmen und ſtützen, fie würden den Staat auf der Bahn 
einer wohlthätigen Socialpolitik und Reform nicht verlaſſen. Anders 
die zahlreichen demokratiſchen Elemente des Centrums. Dieſe würden 
ſich als demokratiſch⸗particulariſtiſche Partei aufthun und vielleicht die 
Führung der ſüddeutſchen Volkspartei übernehmen, fie würden auch 
aufhören, zur Heranziehung großer Volksmaſſen ſich des Einfluſſes der 
Caplanokratie, theils im Gegenſatz zur biſchoͤflichen Autorität, theils 
unter ſtiller Handreichung ſeitens derſelben zu bedienen.“ Ein offeneres 
Geſtändniß, daß das Liebäugeln mit der Macht für jede Partei der 
ſichere Ruin iſt, iſt nicht wohl moglich. Wie der Reichskanzler ſich 
mit dieſer Sachlage abfinden wird, darüber wagt der Komet keine 
Vermuthung. „Jene Diagnoſe kann ebenſowohl den Frieden mit 
Rom beſchleunigen, als ein unbeſiegbares Hinderniß deſſelben bilden; 
ſie kann ebenſowohl dazu führen, die Sprengung des Centrums zur 
abzuwartenden Vorausſetzung des Friedens zu machen, als zu den 
in Ausſicht genommenen Folgen. Mit Rom kann ein Frieden 
möglich werden, mit dem Centrum niemals, weil die 
zahlreichen Beſtandtheile deſſelben aus den jeſuitiſch geſchulten 
Truppen der reichsfeindlichen Demokratie beſtehen.“ — Fürſt Bis⸗ 
marck verharrt alſo in der Rolle jenes Römers, welcher den 
Krieg und Frieden in den Falten ſeiner Toga verbirgt, und 
macht nur noch einen, wie es ſcheint, letzten Verſuch, durch die Drohung 
eines Friedensſchluſſes mit Rom die nationalliberale Partei 
auf ſeine Seite zu bringen, nur unter der einzigen Bedingung, daß 
dieſelbe „den ſubalternen Gedanken der Privatconcurrenz“, auf den 
fie, wie der Artikelſchreiber vermuthet, „in Folge der privaten Thätig⸗ 


etwa auf der Höhe des Idagebirges befindlich ſeien, weil er das 
homeriſche Dardanie und das ſpätere Palanſkepſis ſich auf der Höhe 
gelegen dachte. Er mußte indeſſen von dieſer Anſicht zurückkommen, 
als er hörte, daß der Ida bis zum Juli unbewohnbar ſei, weil ein 
Giftkraut „Agil“ allen grasfreſſenden Thieren den Garaus mache; 
nur vom Juli bis October werde das Gebirge von Hirten und ihren 
Heerden beſucht. Die Furcht vor dieſem Giftkraut iſt ſo allgemein, 
daß die Begleiter des Reiſenden, ein Gendarm und der türkiſche Füh⸗ 
rer, beſondere Futtervorräthe für ihre Reitthiere mitnahmen, als die 
Beſteigung des Gebirges erfolgte. 

Am 19. Mai d. J. begann die Tour, und es wurden zunächſt 
einige armſelige türkiſche Dörfer paſſirt. Auf ſchmalem Zickzackwege 
vorwärts reitend, wurde nach fünfſtündigem Ritt von Adramytteion, 
einer jener quellenreichen Punkte des Gebirges, die „Quelle des Tur⸗ 
koman“, und anderthalb Stunden ſpäter der Gipfel des Vorberges 
mit einem Engpaß, der aus zwei anſcheinend künſtlich hergeſtellten 
Felſenthoren beſteht, erreicht. Es wäre möglich geweſen, von hier aus 
in 4 Stunden den Kazdagh oder Gänſeberg, welchen Namen der Ida 
heute führt, zu erklimmen; da aber Schliemann in dieſem Falle auf 
dem Gipfel deſſelben hätte campiren müſſen, ſo zog er es vor, zum 
nächſtliegenden Dorfe Evjilar zurückzugehen und von dort aus am 
andern Morgen den Aufſtieg zu unternehmen. Dies geſchah, und ſo 
gelangte die Geſellſchaft am 20. Mai, nach vierſtündigem Ritte, in 
1490 Meter Meereshöhe zum Fuße eines der beiden Gipfel des Ida⸗ 
gebirges, des „Sarikis“. Der dichte Wald von Tannen, Kaſtanien, 
Eichen, Ellern, Platanen, Linden und Wallnußbäumen geht hier in 
einen Tannenwald über, der ſich bei 1678 Meter Höhe in Knieholz 
verwandelt. Bei 1692 Meter Höhe traf man eine Schneeſchicht, die 
jedoch auf den 1766 Meter hohen Gipfel, der bei wolkenloſem Himmel 
und ſchönſtem Sonnenſchein Mittags 1 Uhr erreicht wurde, verſchwun⸗ 
den war und einem Teppich der prächtigſten Wieſenblumen Mlatz ges 
macht hatte. Schliemann gab ſich zunächſt ganz der wahrhaft ent⸗ 
zückenden Ausſicht hin, welche ſich von hier darbot. Da lag die ganze 
Troas vor ihm ausgebreitet, wie ein kleines Reliefmodell von erſtaun⸗ 
licher Präciſion. Weit im Norden erglänzte die metallene Fläche des 
Marmorameeres, von Nordweſten blickte der ſchmale Streifen des 
Helleſpont herüber, und weit dahinter der Thraciſche Cherſones und der 
Sinus Melas. Weiter nach Weſten hin dehnte ſich die gewaltige 
Oberfläche des Thraciſchen Meeres, deren imponirende Linie unter: 
brochen wurde durch die Conturen der Inſel Imbros und dicht dar⸗ 
über durch die majeſtätiſche Silhouette des Berges Saoke auf Samo⸗ 
thrace. Letzterer ift der „Sitz des Poſeidon“, von wo der Meeresbeherr— 
ſcher die Kämpfe vor Troja überſchaute. Im Weſten weilte das Auge auf 
dem bis hoch zum Horizont aufſteigenden Aegäiſchen Meer mit der Injel 
Lemnos, oberhalb welcher der rieſige pyramidenförmige Berg Athos ſtolz 
emporblickt; im Südweſten und Süden ſchloß der Golf von Adramyt⸗ 
teion mit der Inſel Lesbos das Bild ab. Auf dieſer großartigen 
Unterlage bildete die Troas mit ihren Hügeln und Flüſſen einen Theil 
des Mittelgrundes und Schliemann konnte ſowohl Hiſſarlik wie den 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Privatoverſicherungsgeſellſchaften“ verfallen ift, preisgiebt. „Als 
dieſe Zulaſſung in der zweiten Leſung gefallen war, heißt es dann, 
hat ſich die Partei gegen den Vermittelungsantrag — wir können es 
uns wenigſtens nicht anders erklären — aus zwei Gründen geſträubt: 
erſtens weil mit ihr nicht verhandelt worden war und zweitens, weil 
der Vermittelungsantrag die Landesanſtalten enthielt. Man ſollte 
meinen, es könne nichts im Wege ſtehen, daß die nationalliberale 
Partei ſich für das Unfallverſicherungs⸗Geſetz in der urſprünglichen 
Form der Regierungsvorlage, aber mit der Befreiung der Arbeiter bis 
zur Lohnhöhe von 1500 Mark erkläre. Wie bedeutungsvoll ein der⸗ 
artiger Beſchluß der nationalliberalen Partei bei rechtzeitiger Kundgebung 
für das Verhältniß der Partei zum Reichskanzler werden müßte, bedarf 
keiner Bemerkung. Es ſcheint auch, daß auf die Möglichkeit, den 
Weg der Verſtändigung mit dem Reichskanzler wiederzufinden, auch 
innerhalb der nationalliberalen Partei noch nicht die letzte Hoffnung 
aufgegeben worden iſt.“ Der Vorſchlag zur Güte trägt den Stempel 
des „Theile und Herrſche“ fo deutlich an ſich, daß uns wenigſtens 
das Entgegenkommen, welches demſelben ſeitens der Nationalliberalen 
zu Theil werden wird, nicht zweifelhaft iſt. Für das Wohlwollen, 
mit welchem der Komet der „Grenzboten“ mit einem Male die „Se⸗ 
ceſſtoniſten“ behandelt, ſind wir begreiflicher Weiſe und bei der Selten⸗ 
heit der Erſcheinung ſehr empfindlich. Die Annahme aber, daß 
„vielleicht auch die Seceffioniften mitgegangen wären, hätte die 
nationalliberale Partei ſich entſchließen können, die Zulaſſung der 
Privatverſicherungsgeſellſchaften fallen zu laſſen, dagegen die Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt feſtzuhalten und, wenn nicht den Reichszuſchuß, 
doch die alleinige Verſicherungspflicht der Unternehmer zu vertreten“, 
müſſen wir als irrthümlich zurückweiſen auf die Gefahr hin, als Opfer: 
„der privaten Thätigkeit der Privatverſicherungsgeſellſchaften“ bezeichnet 
zu werden. 


+ 


Wieder nur ein Wahl⸗Köder. 

Unſer Berliner S⸗Correſpondent ſchreibt: 

Gegenüber der officicidſen Mittheilung bezüglich einer bevorſtehen⸗ 
den Erweiterung des preußiſchen Canalſyſtems iſt daran zu erinnern, 
daß genau vor zwei Jahren in dem preußiſchen Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten eine ſehr umfaſſende Denkſchrift über die betreffen? 
den Pläne ausgearbeit war. Dieſelbe ſtützte ſich auf Erhebungen, 
welche mit Aufwand großer Mühen und Koſten durch beſondere Exper⸗ 
ten in Frankreich, England und den Niederlanden angeſtellt waren 
und ein bedeutendes und belangreiches Material geliefert hatten. 
Der Koſtenanſchlag geſtaltete ſich indeſſen fo hoch, daß man ſich da⸗ 
mals genöthigt ſah, der Sache keine weitere Folge zu geben und fie 
dem Landtage nicht zu unterbreiten. Man darf begierig ſein zu er⸗ 
fahren, ob und in welcher Weiſe die Lage der Dinge ſich jetzt geän- 
dert bezw. gebeſſert haben möchte. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichtsrath z. D. v Weſternhagen zu Heiligenſtadt, dem Realſchul⸗ 
Director Dr. Stein bart zu Duisburg und dem Rathsſecretair und Bureau⸗ 
vorſteher Haanel zu Breslau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem 
Geh. Regierungsrath Jacobi zu Marienwerder den Königl. Kronenorden 
zweiter Klaſſe; dem Baurath a. D. Loges zu Harburg den Königl. Kronen⸗ 


Lauf des Skamander und ſogar die ſogenannten Heldengräber 9005 
unterſcheiden; indeſſen bemerkte er, daß Zeus ſehr ſtarke Augen gehabt 
haben müſſe, um von hier aus die Bewegungen der Truppen und die 
Kämpfe um Troja wahrzunehmen, denn ganz Hiſſarlik erſchien nur in 
der Größe eines Rockknopfes. Noch ganz hingeriſſen von dem Anblick 
dieſer für ihn ſo bedeutungsvollen Punkte wandte Schliemann ſeinen 
Blick auch den Gegenſtänden der nächſten Umgegend zu und entdeckte 
zu ſeinem Erſtaunen ganz in der Nähe einen Berggipfel, der noch 
höher zu ſein ſchien als der, auf dem er ſtand. Unverzüglich machte 
er ſich auf den Weg und erreichte ihn, mehr laufend als gehend, in 
weniger als eine Stunde Zeit. Der Gipfel war in der That höher 
als der Sarikis, aber nur um 2½ Meter und wie der letztere gleich- 
falls mit einem Teppich von Tauſenden von Blumen bedeckt. Der 
Name dieſes Gipfels Garguiſſa erinnerte Schliemann an den homeriſchen 
Namen Gargaros und an die ſchönen Verſe des Ilias: 
BR XIV. 292 ff. 

Here mit hurtigem Schritt erſtieg des Gargaros Gipfel, 

Ida's Höh; und ſie ſahe der Herrſcher im Donnergewölk Zeus. 
346. 

Alſo Zeus, und umarmte voll Inbrunſt ſeine Gemahlin; 
Unten nun ſproß die heilige Erd' aufgrünende Kräuter 
Lotos mit tauiger Blum’ und Krokos ſammt Hyakinthus 
Dicht gedrängt und weich, die empor vom Boden ſie trugen: 
Hierauf ruheten Beid' und hüllten ſich rings ein Gewölk um, 
an und strahlend von Gold, und es thaueten glänzende Tropfen, 
Alſo ſchlummerte dort auf Gargaros Höhe der Vater 

Hyacinthen und Crocus bilden nebſt vielen anderen Blumenarten 
noch jetzt die Bedeckung des Gargaros und die als Lotos bezeichnete 
Pflanze iſt von einem Botaniker in Athen als eine Art Klee bezeichnet 
worden, der gleichfalls dort wächſt. Somit kam Schliemann zu der 
Annahme, daß Homer ſelber auf dem Gipfel des Gargaros geweſen 
fein müſſe, ſonſt hätte er an der citirten Stelle nicht jo naturgetreu 
geſchildert. Da nun Homer auch einen heiligen Hain nebſt Altar des 
Zeus auf dem Ida erwähnt, ſo machte ſich Schliemann daran, nach 
den Spuren zu ſuchen und da der Gipfel Sarikis mehr Raum für 
eine ſolche Anlage bot, ſo kehrte er dorthin zurück und ſuchte ange⸗ 
ſtrengt nach. Seine Bemühungen wurden mit Erfolg gekrönt, denn 
er fand eine mehrere Centner ſchwere, etwa armlange Marmorplatte, 
die auf der einen Seite eine längliche, ſchüſſelförmige Vertiefung und 
auf beiden Seiten zwei fauſtgroße runde Löcher beſitzt. Sie lag am 
Fuße des ſteilen Gipfelabhanges und Dr. Schliemann vermuthete, daß 
ſie ehemals zum Altar des Idaniſchen Zeus gehört habe, aber von den 
erſten Chriſten heruntergeſtürzt worden fein mag. Der Abſtieg nach 
Evjilar dauerte nur 3 Stunden und wurde die Reife am anderen 
Tage fortgeſetzt, wo Schliemann zu der Anſicht kam, daß die Ruinen 
von Kurſchunlu⸗Tepe die Ueberreſte des alten Dardanie und ſpäteren 
Scepſis ſeien. Hier befinden ſich Schuttanhäufungen bis zu 1 Meter 
Mächtigkeit, die ſtärkſten in der ganzen Troas zunächſt denen von 
Hiſſarlik, aber denſelben, die 14—16 Meter mächtig find, doch immer 
noch ungeheuer unterlegen. 
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Biden dritter Klaſſe: 


ſowie dem beer Riechert zu Memel den 
Köni den vierter Klaſſe verliehen . 
de Meet der König hat den Geheimen Ober⸗Regierungsrath Herr⸗ 
furth zum Miniſterialdirector im Miniſterium des Innern und Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath mit dem Range eines Rathes I. Klaſſe zer⸗ 
nannt; ſowie dem Geheimen en von Kehler im Mini⸗ 
5 ſterium des Innern den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober gtegisrungs⸗ 
rath mit dem Range eines Rathes I. Klaſſe; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. 
Dr. Ruhbaum zu Rathenow und dem Kreiswundarzt des Kreiſes Teltow, 
Dr. Gutkind zu Mittelwalde den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Herren Lawes und Dr. Gilbert in 
Rothamſtedt — Snlanı — die ‚goldene. Medaille für Verdienſt um ar 
= N 55 Finder zu Neuſtettin iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Neuſtettin, der prakt. Arzt Dr. Cöſter zu Neumarkt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Neumarkt ernannt worden. — Dem bisherigen 
Militär Nobarzt Adolf Pirl zu Verden iſt die commiſſariſche Verwaltung 
der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Wittenberg übertragen worden. 
Berlin, 24. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin] beſuchte geſtern Se. Majeſtät den Kaiſer und König in 
Ems und wohnte dortſelbſt in der griechiſchen Kapelle dem Gottes⸗ 
dienſt zur Gedächtnißfeier des Todestages Ihrer Hochſeligen Mutter, 


weiland Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großherzogin Großfürſtin Maria 
Paulowna bei. ja; 5 A 
Berlin, 24. Juni. [Bundesrath.] In der am 28. d. Mts. unter 
i Piste des Staatemimiſters von other abgehaltenen Sitzung des 
Bundesraths erfolgte zunächſt die Mittheilung pon der Ernennung des 
königlich würtembergiſchen Geſandten von Baur⸗Breitenfeld zum Bundes⸗ 
raths⸗Bevollmächtigten. — Weitere Mittheilungen rl ſich auf die Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstags, zu a. dem Entwurf eines Geſetzes über die Unfall 
verſicherung der Arbeiter; b. dem Entwurf eines Geſetzes über die Ab⸗ 
eſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebühren⸗ 
e. dem Entwurf eines Geſetzes über die 


änderung von B 
en die öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ 


ordnung für ai dee 10 

von Zuwiderhandlunge 1 | 
ee aid J. dann Uebereinkunft mit 
e. dem Vertrage 


geſetze; d. der am Mai 3 
Belgien wegen Regelung der Handelsbeziehungen ag 
mit Oeſterreich⸗Ungarn wegen Ausdehnung des Vertrages vom 25. 
Februar 1880 über die Beglaubigung öffentlicher Urkunden auf 
Bosnien und Herzegowina. Der Geſetzentwurf zu b erhielt die Zuſtim⸗ 
mung und ſoll ebenſo, wie die vom Reichstage unverändert angenomme⸗ 
nen Vorlagen zu e bis e zur Allerhöchſten Afar bezw. Ratification 
gebracht werden; die Abſtimmung über den Un allverſicherungs⸗Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf blieb dagegen für eine der nächſten Sitzungen vorbehalten. Dem 
Königlich preußiſchen Oberſtaatsanwalt in Kiel wurde auf ſeinen durch 
den Königlich preußiſchen Juſtizminiſter übermittelten Antrag die Ermäch⸗ 
tigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung eines Beleidigungen des Bundes⸗ 
raths enthaltenden Zeitungs⸗Artikels ertheilt. Die neu eingegangenen Vor⸗ 
lagen, betreffend: a. die Ausprägung von Reichs⸗Gold⸗ und Silber: 
münzen im Jahre ; b. die Vereinbarung vom 25. Mai 
d. 8. wegen des Anſchluſſes Hamburgs an das deutſche Zoll⸗ 
gebiet; e. den Entwurf eines Geſetzes für HN über 
die Haftung der Brand⸗Verſicherungs⸗Gelder für die Anſprüche bevor⸗ 
rechteter Gläubiger; d. Abänderungen und Ergänzungen des § 48 des 
Eiſenbahn⸗Betriebsreglements; e. die Abänderung der Beſtimmungen über 
die Prüfung der Apothekergebilfen; k. die Repiſion der Vollzugsbeſtimmun⸗ 
en zum Eiſenbahn⸗Poſtgeſetz wurden — mit Ausnahme der lediglich zur 
N Keuntuiß genommenen Ueberſicht zu a. — den zuſtändigen Ausſchüſſen zu⸗ 
getheilt. — Die Perſonalporſchläge des Vorſitzenden zur Wiederbeſetzung 
erledigter Stellen bei den Dis eiplinarkammern in Erfurt und Danzig ge: 
langten zur Annahme. — Von den amtlichen Mittheilungen aus den 
Jahresberichten der mit der Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten 
für das Jahr 1880 iſt, wie der Vorſitzende zur Kenntniß brachte, der erſte 
Band im Drucke vollendet und ertheilt worden. — Nach dem 
Gutachten des III. und IV. Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, daß 
für finniſche Butter in Kübeln bei der Einfuhr zur See unter 
Umſtänden ein Taraſatz von 15 pCt. des Bruttogewichts gewährt werden 
kann. Weiteren Ausschuß Anträgen entſprechend, wurde beſchloſſen, a. den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, Vorſchriften zum Schutz gewerblicher Ar⸗ 
beiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit ausarbeiten zu laſſen; 
b. dem vom Präſidium vorgelegten Entwurfe von Beſtimmungen über die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken die Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen; 6. Eingaben, betreffend die Einſchränkung der Aus⸗ 
wanderung durch Abänderung des Paßgeſetzes vom 12. October 1867 und 
die eventuelle Entſchädigung der bei Unfallverſicherungs⸗Anſtalten beſchäf⸗ 
tigten Beamten, dem Herrn Reichskanzler zu überweiſen. — Den Schluß 
bildeten Mittheilungen über eingegangene, au Grund früherer Beſchlüſſe 
den betheiligten Ausſchüſſen überwieſene Eingaben und die Vorlegung der 
neuerdings eingegangenen Petitionen, über deren geſchäftliche Behandlung 

Beſtimmung getroffen wurde. f 
[Befinden des en von Bismarck.] In demſelben iſt nach 
der Kreuzzeitung ſeit Mittwoch Abend durch Zunahme der Schmerzen, 
welche durch die Venen⸗Entzündung verurſacht werden, eine Verſchlimme⸗ 
rung eingetreten, welche wahrſcheinlich zur Folge haben wird, daß die für 
1105 (Sonnabend) in Ausſicht genommene Abreiſe des Reichskanzlers von 

) 


ihm das ungehinderte Gehen wieder möglich iſt. 

[Miniſter von Puttkamer! wird ſich in dieſen Tagen zunächſt nach 
Ems begeben. Ob er von dort nach der Schweiz reiſt, iſt noch ungewiß. 
Desgleichen geht Herr von Goßler demnächſt nach Ems. 

. [Verwaltungs⸗ Angelegenheiten der Forthildungs⸗ und 

achſchulen.] Zur gleichmäßigen Ausführung der Vorſchriften in der 
Nane vom 23. October 1817 und der Allerhöchſten Ordre vom Zlſten 
December 1825 und zur Beſeitigung entſtandener Zweifel haben i 
Miniſter, der Miniſter der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten und der Miniſter 
des Innern durch Circularverfügung vom 24. Mai d. J. auf Grund des 
§ 4 der gedachten a hefe, daß die Unterrichtsangelegenheiten, 
ſoweit ‚fie zum Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten und zum Geſchäftskreiſe der Regierungen gehören, 
ausnahmslos bei der Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen bearbeitet 
werden. Mit Rückſicht darauf jedoch, daß insbeſondere bei den Angelegen⸗ 
heiten der Fortbildungsſchulen und der verſchiedenen Fachſchulen 
wichtige techniſche Intereſſen zu berückſichtigen ſind, bleibt für dieſe An⸗ 
gelegenheiten die Mitwirkung der mit der Bearbeitung der gewerblichen 
And landwirthſchaftlichen Angelegenheiten beauftragten ſowie der techniſchen 
Räthe und Dane der reſſortmäßigen Verfügung des Regierungs⸗ 
Präſidenten vorbehalten. 

[Ein vielſeitiger Mann.] Die Kreuzzeitung ſchreibt: Wenn übri⸗ 
gens von verſchiedenen Blättern bemerkt wird, daß der neu ernannte Unter⸗ 
Staatsſecretär Lucanus vom Miniſter Falk ins Miniſterium berufen worden 
ſei, ſo bemerken wir, daß derſelbe bereits dem Miniſterium Mühler ange⸗ 
hörte und demnach ſicherlich eine prononcirte Parteiſtellung nicht einnimmt. 


a Frankreich. 
Paris, 22. Juni. [Interpellation wegen Tunis. — 

Die Rede Jules Ferry's. — Ruhe in Marſeille.] Heute 
halten die Kammern keine Sitzung und ihre Couloirs ſind verödet. 
Da es ſo ziemlich für ausgemacht gilt, daß mit der Budgetdiscuſſion 
die Seſſion ihren Abſchluß finden wird, verſpüren auch die verſchie⸗ 
denen Commiſſionen, welche noch eine große Anzahl von Geſetzan⸗ 
trägen zu erledigen haben, keinen Arbeitstrieb mehr. Morgen dürfte 
die Regierung in der Kammer mehrere Interpellationen zu beant⸗ 
worten haben. Der algeriſche Deputirte Jacques zunächſt wird Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Aufſtand im ſüdlichen Oran verlangen. Die Nach⸗ 
richten von dort lauten keineswegs günſtig. In den militäriſchen 
Kreiſen iſt man ſehr verſtimmt darüber, daß die franzöſiſchen Go: 
lonnen den gefährlichen Ben⸗Amema nun wirklich haben entwiſchen 
laſſen, ſo daß ihnen nichts übrig bleibt, als die Verfolgung aufzugeben. 
Ueberdies ſcheint die Revolte unter den Araberſtämmen immer weiter 
um ſich zu greifen und auch in Tunis neuerdings ein Echo zu 
finden. Man prophezeit eine allgemeine Erhebung fuͤr den 
Augenblick, in welchem die Ernten eingebracht ſein werden, und 
der tuneſiſche Correſpondent des „Temps“ beſchwert ſich heute 
darüber, daß man es unterlaſſen habe, Tunis zu beſetzen. Denn 
die fanatiſchen Muſelmänner, erzählte er, ſprengen das Gerücht aus, 
die Franzoſen hätten es nicht gewagt, in die Hauptſtadt einzurücken. 


Auf die Interpellation Jacques wird der Conſeilpräſident antworten. 
Eine andere richtet ſich an den Kriegsminiſter. Der Deputirte Saint 
Martin will ſich nämlich darüber beſchweren, daß bei der Frohnleich⸗ 
namsprozeſſion in Lorient und anderen Städten die Truppen officiel 
an der officiöfen Ceremonie Theil genommen haben. — Die Blätter 
discutiren noch über die Rede Jules Ferry's, beſonders die radicalen. 
Die Clémenceau'ſche „Juſtice“ z. B. if, wirklich dadurch erſchreckt 


und fein „Ich“ fo ſehr in den Vordergrund ſtellt. Die „Juſtice“, 
die ſeiner Zelt viel an der Dictatur Gambetta's auszuſetzen hatte, 


ier einen Aufſchub erfährt. Fürſt Bismarck wird erſt reifen können, wenn; 


— 


worden, daß der Conſeilpräſident mit fo großer Entſchiedenheit auftritt 


fängt jetzt an, fi vor einer Dictatur Jules Ferry's zu fürchten. 
Aber was hat der Conſeilpräſident ſo Drohendes geſagt? Von an⸗ 
derer Seite findet man, daß er es an Präciſion noch habe fehlen 
laſſen. Die „Liberté“ hält dafür, daß Jules Ferry doch 
nur ein negatives Programm aufgeſtellt habe: „weder Re⸗ 
viſion noch Spaltung der republikaniſchen Partei“. Für ein 
Regierungs-Programm ſei das in Wahrheit noch nicht genug. 
— In Marſeille iſt es ruhig geworden. Man hatte befürchtet, daß 
den Schlägereien auf der Straße die Schlägereien in den Werſtätten, 
in welchen Franzoſen und Italiener zuſammen arbeiten, folgen würden. 
Aber bisher iſt in den Ateliers kein Zank ausgebrochen, und es ließe 
ſich daraus ſchließen, daß die wahre Arbeiterbevölkerung den Unruhen 
fremd geblieben iſt und die Ruheſtörer ſich nur aus den unterſten 
Schichten des Volkes, den Vagabunden, an denen es in Marſeille 
nicht fehlt, recrutirt haben. Einige dieſer Geſellen find bereits vor 
Gericht erſchienen, aber es mäffen wohl nicht die ſchlimmſten geweſen 
fein, denn fie kamen mit ziemlich leichten Strafen davon. Mehrere 
der Getödteten ſind geſtern unter großem Zudrange der Volksmenge 
begraben worden. Bezeichnend iſt, daß die meiſten Getödteten Italiener 
ſind. Es befinden ſich nur drei Franzoſen unter ihnen. 

O Paris, 23. Juni. [Muſtapha⸗ben⸗Ismail. — Duell.] 
Muſtapha⸗ben⸗Ismail fährt fort, feine officiellen Beſuche zu machen. Er 
war geſtern bei Gambetta und beim Kriegsminiſter Farre. Mit Sam: 
betta hat er fich lange über die Vortheile unterhalten, welche Tunis aus 
dem Vertrag vom 12. Mai erwachſen werden. Dem Kriegsminiſter 
Farre hat er ſeine Pläne für die Verbeſſerung der tuneſiſchen Armee 
auseinandergeſetzt. Daneben verſchmäht der Miniſter des Bey aber 
auch die unpolitiſchen Genüſſe nicht, welche Paris den Reiſenden zu 
bieten vermag. Er beſucht fleißig die Boulevardtheater und den 
Circus. Ganz wie ein Souverän wird er in ſeinem Hotel mit 
Briefen überhäuft, die Orden sverleihungen oder Unterſtützungen ver: 
langen. — Gambetta empfing geſtern noch einen andern Beſuch. Der 


vor, welche ihm ein Andenken an die Reiſe nach Cherbourg über⸗ 
brachte. Das Banket der Handelsreiſenden in Cherbourg, das Gam⸗ 
betta mit ſeiner Gegenwart beehrte, hat nämlich einem jungen Maler 


iſt von einer Anzahl von Cherbourgern angekauft worden und ſchmückt 
ſeit geſtern die Galerie des Präſidenten. — Louis de Caſſagnae, der 
Bruder Paul's, hat mit einem Regimentscameraden, d'Heriſſant, ein 
Duell gehabt, bei welchem der letztere leicht verwundet wurde. Das 
Curioſe dabei iſt, daß die beiden Kämpen die Erlaubniß verlangt 
hatten, ſich zu Pferde auf Säbel zu ſchlagen, und zwar auf dem 
Rennplatze von Longchamps. Die vorgeſetzte Militärbehörde wollte 
dieſes ritterliche Tournier denn doch nicht geſtatten. 


Provinzial-Beitung. 


Der Rieſengebirgs⸗Verein. b 

In dem Localblatte „Schmiedeberger Sprecher“ vom 27. April d. J. 
wird die Anſicht ausgeſprochen, daß der neu gegründete Rieſengebirgs⸗ 
Verein vorwiegend den Erfolg zu erreichen ſcheine, die Wirthshausfreuden 
zu vermehren. Wird können uns dieſem abſprechenden Urtheile nicht an⸗ 
ſchließenzund glauben vielmehr, daß die Gründung des Vereins zur För⸗ 
derung des öffentlichen Intereſſes beitragen kann und daher mit aller An⸗ 
erkennung zu begrüßen iſt. Jedenfalls wäre es befremdlich und bedauer⸗ 
lich, wenn ſich am Rieſengebirge Einrichtungen nicht bewähren ſollten, 
welche in anderen Gegenden, z. B. in Thüringen, am Harz bedeutende Er⸗ 
folge erzielt haben. . 

Allerdings müſſen wir zugeſtehen, daß nach unſerer unmaßgeblichen 
Anſicht der Organisation des Vereins einige Mängel anzuhaften ſcheinen, 
welche die Lebensthätigkeit deſſelben lähmen. Vornehmlich tritt die zu 
große Centraliſirung hervor. Man hat über den ſchleppenden Geſchäfts⸗ 
gang, über langwierigen Inſtanzenzug, über Bureaukratie der ſtaatlichen 
centraliſirten Behörden Klage geführt, Decentraliſirung verlangt und zum 
Theil durchgeführt. Warum will man bei einem Privatvereine, deſſen 
Schwerpunkt in localen Intereſſen liegt, bis zur äußerſten Grenze der 
Centraliſirung gehen? Wenn eine Arbeit zu den Zwecken des Vereins vor⸗ 
genommen werden ſoll, ſo entſcheidet jetzt nach vorangegangenen Beſchlüſſen 
der Seetions⸗Verſammlungen, der Delegirten⸗Verſammlungen, der General⸗ 
Verſammlung, ſchließlich der Centralvorſtand. Nach der alten Regel: 
„Viel Köpfe viel Sinne“ iſt ein Beſchluß überhaupt ſchwer durchzubringen. 

Die Sectionsmitglieder werden unzufrieden, und das Intereſſe an der 
Sache verlieren, wenn ihre Vorſchläge nicht zur Annahme gelangen. Jeden⸗ 
falls wird viel geredet und gereiſt werden müſſen, aber fraglich bleibt, ob 
viel gethan wird. Die Mitglieder des Vereins haben, wenn fie allen Ver⸗ 
ſammlungen beiwohnen wollen, mehr Nebenkoſten für Reiſen, Wirthshaus⸗ 
zehrung, Zeitperluſt zu beſtreiten, als die Beiträge zu den Zwecken des 
Vereins betragen werden. Der lange Inſtanzenzug veranlaßt eine Zeit⸗ 
verſäumniß, welche behindern kann, daß die Arbeiten zur richtigen Jahres⸗ 
zeit und bei günſtigen Arbeitsconjuncturen ausgeführt werden. Haben die 
am Gebirge liegenden Vereine die pon ihnen aufgebrachten Geldmittel zur 
freien Verfügung, ſo können ſie zeitweilig arbeitsloſen Leuten Beſchäftigung 


zuweiſen. Bei den jetzigen Abſtimmungen durch Delegirten⸗Verſammlung, | ® 


General⸗Verſammlung, Central⸗Vorſtand liegt die Majorität und Enk⸗ 
ſcheidung in den Händen der Vereinsmitglieder, welchen die Localkenntniß 
abgeht, namentlich wenn der Central⸗Vorſtand RN I Bewohnern 
Hirſchbergs beſteht. Jede einzelne Inſtanz iſt durch die Abhängigkeit von 
den anderen Inſtanzen in ihrer Thätigkeit gehemmt. 

„Die Tendenz des Vereins ſcheint ferner die berechtigten Local: und Spe⸗ 
cial⸗Intereſſen, welche ſchließlich immer das trübende Element bilden, zu 
wenig zu berückſichtigen. Die eingehenden Gelder ſollen angeblich haupt⸗ 
ſächlich zur Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe des Hauptgebirgskammes, 


Deputirte La Vieille ſtellte ihm eine Deputation von Handelsvertreter { 


Namens Lefebvre die Eingebung zu einem Gemälde gegeben. Daſſelbe W 


langen, die von ihnen aufgebrachten Gelder auch für ihre nächſte Umgebung 
verwendet zu ſehen, a led den feinen für ſich ſelber zu eigen ur 
Den Gebirgskamm werden aus den am Fuße des Gebirges gleanen Orten 
kaum mehr Leute beſuchen, als Breslauer und Berliner Ei 

dürfte demnach billig ſein, daß 
kammes mehr Rückſicht auf Beiträge auswärtiger Vereine genommen würde. 


1 inwohner. Es 
zur Zugänglichmachung des Hauptgebirgs⸗ 


Gelegentlich der Breslauer Gewerbeausſtellung iſt bei Schilderung des 


Dreßler ſchen Panoramas das Rieſengebirge der Stolz Schleſiens genannt, 
und doch iſt daſſelbe mehr vernachläſſigt worden, als irgend ein anderes 
Gebirge in Deutſchland. Während in Breslau ſchon ſeit langer Zeit Mit⸗ 
glieder des Alpenvereins, des Karpathenvereins wirken, hat ſich erſt in 
jüngſter Zeit ein Rieſengebirgsverein gebildet. 


ür die Abführung der pon den Sectionen aufgebrachten Gelder an den 
Cenkral⸗Vorſtand ſtimmen jetzt fait ausſchließlich die kleinen Sectionen, 
welche wegen geringer Mitgliederzahl nur unerhebliche Beträge aufbringen. 


und von dem Central⸗Vorſtande die Ueberweiſung größerer Mittel, alſo auf N 


Koſten der größeren Sectionen, zum Nutzen ihrer nächſten Umgebung er⸗ 
warten. Aber dieſe kleineren Sectionen können ſich mit den größeren 
Nachbarvereinen, in deren Intereſſenkreiſe ſie liegen, verbinden, z. B. Herms⸗ 
dorf mit Giersdorf, Seidorf mit Arnsdorf, Buchwald mit Schmiedeberg u. ſ. w. 
In Thüringen find überall zunächſt Specialpereine gebildet, und iſt gerade 
der Wetteifer der einzelnen Vereine, für ihren Ort ſchöne Anlagen zu 
ſchaffen, für den ganzen Thüringer Wald erfolgreich und wohlthätig ge⸗ 
worden. Die Theilarheiten haben ſchließlich ein gelungenes Ganzes erzielt. 

Da bereits eine Abänderung der Statuten zur Sprache gekommen, 
welche eine größere Unabhängigkeit und Lebensthätigkeit der einzelnen 
Sectionen bezwecken ſoll, ſo möge geſtattet ſein, einige unmaßgebliche Be⸗ 
zu ſtellen. . 
ee gruppiren, 

uße des ie gelegenen Ortſchaften, und den Centralverein. 

„Die auswärtigen Vereine werden ſich in größeren Städten aus Mit⸗ 
gliedern bilden können, welche aus paterländiſchem Intereſſe durch Wort, 
Schrift und Geld dazu beitragen wollen, die Naturſchönheiten des Rieſen⸗ 
ne aufzuſchließen. Sie correfpondiren mit dem Centralverein in 

irſchberg und führen auch die geſammelten Geldbeiträge an denſelben ab. 
Den Gebern könnte die Beſtimmung überlaſſen werden, ob die Beträge zu 
den Zwecken des Centralvereins, oder zu den Zwecken einzelner Sectionen 
verwendet werden ſollen. 

„Die Localpereine in den am Rieſengebirge gelegenen Ortſchaften bes 
ſtimmen ſelbſtſtändig über die in ihrer Umgebung auszuführenden Arbeiten 
und verwenden hierzu auch ſämmtliche in der Section aufgebrachte Gelder, 
wenn nicht die Geber ausdrücklich eine Verwendung zu den Zwecken des 
Centralvereins verlangt haben. Der Regel nach dürften die Lolalvereine 
jährlich nur zwei ordentliche Verſammlungen abhalten, eine im Frühjahr, 
um die auszuführenden Arbeiten zu beſtimmen, eine im Herbſt, um Rech⸗ 
nung über die ausgeführten Arbeiten zu legen. Beſondere Wünſche können. 
durch die Localpreſſe, auch durch Eingaben an den Vorſtand lautbar ge⸗ 
macht werden. Zu letzterem Zwecke find in Thüringen in den Ortſchaften 
beſondere Briefkaſten angehracht. Für die ſpecielle Ausführung der Arbeiten 
hätte eine ExecutivCommiſſion, welche alljährlich in der Frühjahrs⸗Ver⸗ 
aus ſachverſtändigen Mitgliedern zu wählen wäre, Sorge zu 
ie Localvereine verkehren mit dem Centralvereine vornehmlich 


ammlun 
tragen. 


Sectionen in den Gentralverein zu wählen find. General⸗Verſammlungen 


ſ alf 


Würden letztere Gegenſtände von den Localvereinen behandelt, ſo könnte 
man leicht perſönliche gehäſſige Motive unterſchieben. Der Centralvereit 
vertritt den Rieſengebirgsverein nach außen, correſpondirt mit den aus⸗ 
wärtigen Vereinen und Behörden. Speciell beſchäftigt er ſich aber mit der 
Verbeſſerung der Verkehrswege auf dem Hauptgebirgskamm, beſonders in 
dem gräflich Schaffgotſch'ſchen Gebiet, und ferner auf den Zugängen im 
Vorlande und den Vorbergen, welche ausſchließlich dem Verkehr nach dem 
Hauptgebirgskamme dienen. Er beſtimmt ſelbſtſtändig, unabhängig von 
den Beſchlüſſen der Sectionen über die auszuführenden Arbeiten und über 
die Verwendung der für Zwecke des Central⸗Vereins eingegangenen Gelder. 
Es dürfte nicht zu befürchten ſein, daß der Central⸗Verein einſeitige In⸗ 
tereſſen berückſichtigen ſollte, wodurch der Verkehr nach anderer Richtung. 
hin geſchädigt werden könnte, ſondern iſt zu erwarten, daß die Arbeiten 
möglichſt gleichmäßig vertheilt werden. Der Central⸗Verein wählt zur Aus⸗ 
führung der Arbeiten ebenfalls eine Executip⸗Commiſſion, kann aber auch 
die Ausführung einzelnen angrenzenden Sectionen übertragen. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel die erſte Sorge 
des Rieſengebirgsvereins. In Thüringen erhält man außer den forte 
laufenden Beiträgen geren dn freiwillige Beiträge von den Sommer⸗ 
gäſten, welchen bei längerer Dauer des Aufenthaltes eine Subſcriptionsliſte 
vorgelegt wird, Hier im Rieſengebirge könnten ſolche Liſteu zwei Colonnen 
enthalten, worin nach Beſtimmung der Geber die Beiträge, welche für den 
Aire alt bun von dem Central⸗Verein, und die Beiträge für den 
Aufenthaltsort von dem Local⸗Verein verwendet werden ſollen, geſondert 
einzutragen wären. Das ergiebigſte und bequemſte Mittel zur Geld⸗ 
beſchaffung und zur Heranziehung von Beiträgen aus weiteren Kreiſen 
dürfte aber eine Rieſengebirgslotterie bieten. Da dieſelbe öffentlichen In⸗ 
tereſſen dienen ſoll, ift die ſtaatliche Genehmigung wohl als ſicher anzu 
nehmen. Als Gegenſtände der Auslooſung könnten 8 Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe des Rieſengebirges dienen, z. B. Teppiche, Glaswaaren, Damaſt⸗ 
Wehereien, geſchliffene Edelſteine, Photographien vom Rieſengebirge, Holz⸗ 
ſchnitzwaaren und in der Hauptſaiſon, Monat Juni, Juli, Auguſt, an; 
einem Centralpunkte des Rieſengebirgsverkehrs, etwa in Warmbrunn, aus⸗ 
geſtellt werden. Die Lotterie wäre von dem Central⸗Verein zu veranſtalten, 
indeſſen würden ſich auch die auswärtigen Vereine und die Local⸗Vereine 
bei dem Vertrieb der Looſe betheiligen können. Der Reinertrag der Lotterie 
wird zweckmäßiger Weiſe zur Hälfte dem Central⸗Verein für den Haupt⸗ 


gebirgskamm, zur anderen Hälfte den Local⸗Vereinen zu üherweiſen und 
zwar auf letztere im Verhältniß der Mitgliederzahl zu vertheilen ſein. Die 


in Obigem vorgeſchlagene Organiſation dürfte ſowohl die localen als all⸗ 
gemeinen Intereſſen berückſichtigen. Die reichen aus der Lotterie fließenden 
Geldmittel würden den erwerbsloſen Gebirgsbewohnern Gelegenheit zu 
lohnender Beſchäftigung bei Wegebeſſerungen bieten, und vielleicht ſchon in 
einem Zeitraum von zehn Jahren die Verkehrsverhältniſſe auf dem Rieſen -“ 


gebirge wenigſtens ſo günſtig geſtalten, wie ſie auf den anderen Gebieten Bi 


Deutſchlandsgeſchaffen find. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Dieb 1 5 bed 3b Körperverletzung und Frei⸗ 
9. p rperverle 5 

beit 1 aub 5 0 Pet pelt F. ie Segel beabſichtigte 


bei Gelegenheit einer Geſchäftsreiſe, welche er am 28. Januar d. J. nach g 


Breslau unternehmen mußte, eine Anzahl der hieſigen Reſtaurations⸗ un? 
Vergnügungslocale in Geſellſchaft junger Damen zu beſuchen. Kaum 
ſich 8. in einem größeren Bierlocal der inneren Stadt niedergeſetzt, als 


ich 
auch ſchon die gewünſchte Damengeſellſchaft in den unter fie oe 1 


[Landgericht. — Strafkammer I. — 


hatte 


Controle ſtehenden Fräuleins Ida Schölzel, Emilie Rebling und Louiſe 


Teuber zu ihm fand. Die Damen beanſpruchten zunächſt zur Stillung des 


Es laſſen ſich drei beſondere Klaſſen von Vereinen mit verſchiedenen 
die lage en e Vereine, die Localvereine der am 


auf ſchriftlichem Wege, und durch die einzelnen Mitglieder, welche aus den 


dürften entbehrlich ſein. Der Centralperein, welcher in Hirſchberg ſeinen 
hat, beſorgt die Angelegenheiten, welche allen Vereinen gemeinſam 
ıljo die Generalia. Er richtet fein Augenmerk auf das Verkehrsweſen, 
auf Eiſenbahnanſchlüſſe, Fuhrweſen, Führerweſen, auf den Gaſthofsverkehr. 


GO es S 


merkungen über die Organiſation des Rieſengebirgs⸗Vereins zur Erwägung. 
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die Woh 
ber! 


nellen. Sie hätten i 


aber hinter Tiſch und Stühle 


peciell ihr Unterleib erlitt eine jo ſtarke Schädigung, daß 


105 
in de 
damit er den Vater zu 


ſein Alter bewundernswerthen Sicher 
nicht zur Erde geworfen. Die verehelichte Bremſer Bertha 


4 
verſucht, um ihr Hilfe zu leiſten. 


haben. Der 


während der Ausſage des Nitſchke geräumt. 


N 


haben, fie ſei im 


dige Perſon. 


reren Punkten durch andere Zeugen unterſtützte Zeugniß der Nitſchke glau 


haft. Demnach würden die Angeklagten der gemeinſchaftlichen Körperver⸗ 
letzung ohne lebensgefährliche Folgen und des gemeinſchaftlich verübten 
1 Er beantrage gegen beide Angeklagte 

eine Gefängnißſtrafe von je 6 Monaten. Der Gerichtshof verkündet nach Ball 
| itſchke für völlig unglaubwürdig erachtet 
habe, demzufolge ſeien beide Angeklagte von Strafe und Koſten frei⸗ 


Hausfriedensbruchs ſchuldig ſein. 


längerer Berathung, daß er die 
geſprochen. 


in die Arme ihrer Schweſter geſunken. Auch nach Ver 
ſprechenden Verdicts erſchien ſie zu kraftlos, um die An 


| 


Frau aus dem Saale. ö 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Thielen Theil. 
Vorſtellung im Theater bei. 


und des Chefs des Civilcabinets, v. Wilmowski, entgegen. 
Dortmund, 24. Juni. 


Wetter ſtatt. 
ſchwer Verwundete herausgeſchafft worden. 
iſt noch unüberſehbar. 
Wien, 24. Juni. 


Hahymerle reiſt heute Abend nach Neuenahr ab. — Die „Pol. Corr.“ 


meldet aus Athen: Die Regierung trifft Vorbereitungen, um die Ad⸗ 


miniſtration der neuen Provinzen ſofort bei deren Beſetzung zu organi⸗ 
ren. Vorerſt iſt eine Eintheilung des neuen Gebiets in 5 Departe⸗ 
ments beſchloſſen. 
1 Wien, 24. Juni. 
I Graf Hatzfeld, iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 
bon Serbien tft nach Belgrad abgereiſt. 
Paris, 24. Juni. Der geſtern in der Deputirtenkammer von 


dem Handelsminiſter Tirard eingebrachte Geſetzentwurf ermächtigt die 
I egierung, die Handelsverträge auf drei Monate, vom 8. November 


ob gerechnet, zu verlängern. — Der italieniſche Delegirte zur Münz⸗ 
konferenz, Rusconi, welcher heute Morgen nach Paris zurückgekehrt 
, erklärte, die italieniſche Regierung hege den aufrichtigen Wunſch, 
Jie guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien aufrecht: 
erhalten und glaube, daß die bedauerlichen Vorgänge, welche von 
beiden Regierungen mit gleicher Energie unterdrückt worden ſeien, die 
I huten Beziehungen in keiner Weiſe beeinträchtigen könnten. 
10 Nom, 24. Juni. Ueber die in verſchiedenen Städten ſtattgehabten 
0 Demonſtrationen liegen folgende weitere Meldungen vor: In Mailand 


N 
ll, 


g am 23. d. Mts., Abends, eine Volksmenge unter Hochrufen auf 


ben König und die Armee vor das Präfecturgebäude, ging aber auf 
N die Aufforderung des Präfecten, welcher erklärte, daß die Regierung 
die nationale Ehre zu wahren wiſſen werde, ruhig auseinander. — 
n Palermo wurden anläßlich der geſtrigen Demonſtration einige 
Verhaftungen vorgenommen, ebenſo in Turin. — In Meſſina fand 
eſern ebenfalls eine Demonſtration ſtatt, doch zerſtreute ſich die 
Volksmenge, nachdem die geſetzliche Aufforderung hierzu erfolgt war. 
I Bukareſt, 24. Juni. Der Senator Michalescu iſt zum General⸗ 
Secretär des Miniſteriums des Auswärtigen ernannt worden. 


I Bukareſt, 24. Juni. Die Nationalbank hat den Zinsfuß auf Vorſchül 
ür Tune Effecten von 5 auf 4 pCt. herabgeſetzt. . 


0 — —— N 
, Gaſtein, 24. Juni. Für den 10. oder 11. Juli wird 
N ſaiſer Wilhelms erwartet. 
age früher als ſonſt. 
Frankfurt a. M., 24. 
Lettern Bier a, 
London, 24. Juni. 
Eu Englands Note foll, 


j Aunreibeit herrſche. 


1 Ju die Ankunft 
Der Kaiſer kommt in dieſem Jahre etwa acht 


Juni. Der Botaniker Profeſſor Schleid en it 


Die Antwort der Vereinigten Staaten Nordamerikas 
kühl ablehnend betonen, daß in Amerika abſolute 
{ Sollte jedoch die geringſte thatſächliche feindliche 
bereitung ſtattfinden, ſo würde die Regierung hindernd einſchreiten. 

; . (Berl. Tgbl.) 


. 


4 


fur die Teuber. 


Hilfe gerufen, ſei i 0 


rau Nitſchke bekundet, ihre Schwägerinnen ſeien in ſehr aufgeregtem Zu⸗ 
denne in ihre Wohnung gedrungen, fie riegelten ſofort die Stubenthür von 
innen zu und drangen nun auf fie ein. Nachdem fie von Beiden zu Boden 
6 geworfen worden, ſchlugen dieſe mit den Fäuſten auf ſie ein, zerrten ſie an 
den Haaren und traten wiederholt mit den Füßen auf den Unterleib. In 
olge dieſer Behandlung ſei fie drei Wochen bettlägrig reſp. leidend geweſen. 
ie Ae e rue Des ad 
handene, zweimonatllche Schwangerſchaft vernichtet wurde. er acht⸗ 
11 115 Sohn dieſer Zeugin, Namens Curt, war bei jenem Vorgang allein 
Wohnung anweſend. Ihm hat die Zeugin die Thür aufgeriegelt, 
Hilfe hole. Sie ſelbſt will von ihren Schwägerinnen 
mit Gewalt zurückgehalten worden ſein. Der Knabe ſagt jetzt mit einer für 
eit aus, die Tanten hätten die Mutter 
aterne hat mit 
mehreren anderen Nachbarsfrauen in die Wohnung der Nitſchke einzudringen 
i ö Die Thür war von innen verriegelt. 
Bei dieſer Gelegenheit will ſie deutlich die Stimme der Strauß vernommen 
Ehemann der Hauptbelaſtungszeugin, Hugo Nitſchke, iſt bereit, 
auszuſagen, will aber im Intereſſe ſeines Familienle ens dies nur in ge⸗ 
heimer Sitzung thun. Es wird demzufolge nach Gerichtsbeſchluß der Saal 
Wie man uns ſpäter mittheilte, | 406 
ſoll N. ausgeſagt haben, feine Ehefrau erhielt die Schläge nicht von den 
Schwägerinnen ſondern im Keller des Hauſes von einer anderen, ihr ſehr 
naheſtehenden Perſon. In Uehereinſtimmung hiermit ſteht die Bekundung 
des Polizeicommiſſarius von Rädern, dieſem ſoll die Angeklagte gemeldet 
i Keller grün und blau geſchlagen worden, von wem wiſſe 
fie jedoch nicht. Bezirksvorſteher Maſſanz erklärt die Nitſchke auf Grund 
ihm amtlich zugegangener Beweiſe für eine lügneriſche und unglaubwür⸗ 


Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor von Zachowsky, 
hält die Freiheitsberaubung nicht für erwieſen, wohl aber ſei das in 19 15 8 


Frau Zobel war während der Berathung des en ohnmächtig 
e des frei⸗ 

lagebank ohne 
fremde Hilfe verlaſſen zu können. Ihr Bruder, Hugo Nitſchke, der Che: 
mann der Denunciantin, und ihr Schwager Strauß führten die leidende 


Ems, 24. Juni. An dem geſtrigen Diner bei Sr. Majeftät 
dem Kaiſer nahmen Prinz Friedrich von Sachſen-Meiningen, Prinz 
Nicolaus von Naſſau, General⸗Lieutenant von Schmeling, Profeſſor 
Beſeler, Profeſſor Richter, Freiherr von Minnigerode und Feldpropſt 
Nach dem Diner machte Se. Majeſtät einen Spazier⸗ 
gang und wohnte am Abend mit dem Könige von Schweden der 
Heute Vormittag nahm der Kaiſer nach 
der Brunnencur die Vorträge des Hofmarſchalls, Grafen Perponcher, 


Die „Dortmunder Zeitung“ meldet aus 
Barop: Auf der Zeche „Louiſe Tiefbau“ fand Nachmittags um 3 Uhr 
auf der Mittelſohle von dem Flötz „Wittwe“ eine Exploſion ſchlagender 
Bis Nachmittags 5 Uhr ſind fünf Todte und vier 
Die Zahl der Verunglückten 


Der montenegriniſche Miniſter des Aeußeren 
iſt heute vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. — Baron von 


Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Fürſt Milan 


CCC TT 
en ie 2 3 EL, 1 2 


ſchloſſen 623¼½. Franzoſen gingen von 635 auf 634½, ſtiegen dann bis 
36½, um 635 zu bleiben. Lombarden hoben ſich von 219 auf 222½ und 
gingen dann bis 221 zurück. Ungariſche Credit 620. Auf dem Markte für 
inländiſche Eiſenbahnactien war die Tendenz anfangs nicht ſo feſt, wie in 
den Tagen vorher. Es wurden mehrfach Realiſationen vorgenommen, die 
einen in faſt allen Fällen allerdings nur gelinden Druck auf die Courſe 
ausübten. Im ſpäteren Verlaufe befeſtigte ſich jedoch die Stimmung auf 
Idieſem Gebiete ebenſo, wie auf dem internationalen Markte, und die Courſe 
luß⸗fſtellten fi ſogar zum Theil höher, als geſtern. Bergiſch⸗Märkiſche, Thü; 
5 ehe. und Oberſchleſiſche waren auch heu ns der Speculation 
in I bedorng mmm re ST a En ARE 
a Hg Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 221,00, Franzoſen 635,00, Eredit 
623,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 83,75, Laurahütte 110,00, Darmſtädter 
Bank 169,25, Deutſche Bank 163,75, Disconto⸗Commandit 225,00, Wiener 
Bankverein 238,00, 182790 122,75, Freiburger 104,25, Mainzer 98,75, 
Rechte⸗Oderuferbahn 157,25, Oberſchleſiſche 227,60, Galizier 142,75, Buſchtieh⸗ 
rader 82,00, Rumänier 105,00, Oeſterr. Goldrente 82,00, do. Silberrente 
67,50, do. Papierrente 67,12, Ungar. Goldrente 102,62, Italiener 92,75, 
Ruſſen, alte 89,75, do. neue 93,62, do. 1880er 74,75, Ungariſche In⸗ 
veſtitionsanleihe ——, Ruſſiſche Noten —.—, do. II. Orient —,—, do. 
Ungar. III. Orient —,—, Ungariſche Credit —,—, Neue Ungarn —,—, Ungariſche 
Privat⸗ 5proc. Papiere —.—. 5 ! A 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.-Coup. 174,50 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 174,50 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. k. Wien, 
Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4,185 bez., 
do. Papier⸗Dollar 4,185 bez., 60% New⸗PNork⸗City 4,185 bez. Ruſſ. Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., 
Papier u. perl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,75, 
Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. 
— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 


5 Tele raphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Pari 


per medio reſp. per ultimo. 5 . 
amburg 24. Juni, Nachm. [Schluß - Courfe] Preuß. Aproc. 
Conſols 102 15 Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126 ½¼, Silberrente 67/, Oeſt. Gold: 
rente 8194, Ung. Goldrente 102¾, 1860er Looſe 129, Eredit⸗Actien 310, 
Franzoſen 786, Lombarden 276, Italien. Rente 93, 1877er Ruſſen 91¼, 
1880er Ruſſen 73 ¾, II. Orient⸗Anl. 565/,, III. Orient⸗Anl. 57375, Laura: 
hütte 10894, Norddeutſche 180 ¼, 5% Amerik. 95½, Rhein. Eiſenb. — — 


„Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,42 bez.. 
do. junge — —, Bergiſch⸗Märkiſche do 122⅛, Berlin⸗Hamburg do. 289. Güſtrow, 23. Juni. [Der diesjhrige Wollmarkt,] zu welchem 
Discont 3½ %, 


Altona⸗Kiel do. 175. Sprocent öſterr. Papierrente — —. 13,000 Centner Wollen eingeliefert waren, begann heute früh Morgens 
— Speculationspapiere ſchwach. leich ſehr lebhaft, und ſteigerte ſich der Verkehr von Stunde zu Stunde fo 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 50 Br. 152, — Gd. ne daß ſchon Vormittags um 11 Uhr das ganze Quantum bis auf fünf 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 39 Br., 20, 33 Gd., London kurz Stämme geräumt war, welche auch am Nachmittage Nehmer fanden. Viele 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 30 Br., 167, 70 Gd., Wien 173, 25 Käufer, deutſche Fabrikanten und Spinner aus den verſchiedenen Gegenden 
Br., 171,25 Gd., Paris 80, 40 Br., 80, — Gd., Petersburg 206, — Br., Deutſchlands und viele Großhändler belebten auch heute wieder den Markt, 
202, — Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 416 Br., und zahlten je nach der Beſchaffenheit und der Wäſche der Wolle pr. Etr. 

6 Gd 6 Mark unter bis 6 Mark über vorjährige Preiſe, jo daß durchſchnittlich 
die vorjährigen Preiſe bedungen worden ſind. Es ſind gezahlt für geringe 
Wollen 150 bis 159 Mark, für Mittelwollen 160 bis 169 Mark und für 
feine Wollen 170 bis 180 Mark pr. Ctr.; als Durchſchnittspreis für bei 
Weitem das größte Quantum kann 166 bis 170 Mark pr. Etr. angenommen 
angenommen werden. Mehrere ungewaſchene Stämme haben 70 bis 72 M. 
pr. Etr. bedungen. Die Wäſche war befriedigend, wegen der ungünſtigen 
Witterung während der Schur theilweiſe etwas beſtäubt, alle Wollen waren 
ſehr trocken eingeliefert worden. Das Schurgewicht war um 5 pCt. ſchwerer 
als im vorhergehenden Jahre. Die Verkäufer waren mit den bedungenen 
Preiſen zufrieden geſtellt, da dieſelben mit geringeren Erwartungen den 
Markt beſchict hatten. 


Berlin, 24. Juni. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt pracht⸗ 
000 voll. Die abermalige erhebliche at en, welche die heutige Depeſche 
aus Newyork meldete, blieb zwar nicht ohne befeſtigenden Einfluß auf die 
Haltung unſeres Marktes, die ſtark hervortretende ſpeculative Seite der 
transatlantiſchen Hauſſe⸗Strömung muß aber, wie natürlich, dieſſeits zur 
Vorſicht mahnen. — Roggen iſt neuerdings etwas beſſer bezahlt worden; 
die Kaufluſt für Termine war jedoch ſo ſchwach, daß die anfängliche Stei⸗ 
gerung nur mit Mühe aufrecht erhalten werden kounte. Loco wenig Handel. 
— Roggenmehl ohne weſentliche Aenderung, eher matt. — Weizen etwas 
höher gehalten, Käufer mußten ſich fügen, der Umſatz war aber nicht groß. 
— Hafer loco matt. Termine leblos. — Rüböl iſt bei überwiegendem An⸗ 
gebot zu weiteren mäßigen Rückſchritten genöthigt worden. — Petroleum 
ſtill. — Spiritus hat ſich in Folge fortgeſetzer Realifirungen im Werthe 
ſehr post eat pee Das Geſchäft iſt ſchwierig, weil die Käufer 
ehr vorſichtig operiren. | 

Weizen pro 1000 Kilo loco 200—240 M. nach Qualität gefordert, per 
Ji on 2 an Hart un Juni⸗Juli 1 ne A 15 1155 
uli⸗Auguſt 216,5—2 ark bez., per Auguſt⸗September 2 „bez. 
90 September Ober 217,5—217—219 M5 bez., 1015 Otobe Nopen her 

1 a Ber Aue e 92 1000 
zekündigt: — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Roggen per 1000 Klgr. 
\ b 5 205—222 Mark nach Qualität gefordert, inländiſcher 217,5—219,5 Mark 
do. de 1866 (geſt) 219, Ruſſ. Anl. de 1873 —, Ruſſ. Anl. de 1877 142, loco 0 5 95 0 ’ Mir ran 
½ Im rials g, 15, Grohe Ruf. Eisenbahnen 272 Ruſſ. Bodencredit⸗ 9952 Det 203.25 M ER a 195 15 150 489 5. 300 Meant 
fandbriefe 132½, II. Orient Anleihe 92/3, III. Orient = Anleihe 92¼, 0, . or Mark bed, per, Juli ⸗Augu een 
rivatdiscont 4¾ 0%. ! 10 Be ee ee 155 bez., N 
t 24. i, 5 5 5 opemher h ark bez., per November⸗December — Mark bez. — 
loco 56, 75 pl Aug 5 40 feen does laß 28 dg lg Gekündigt: 3000 Centner. Kündigungspreis: 209,5 Mark. — Gerſte per 
afer loco 5, 60. Hanf loco 34, 00. Leinſaat (9 Pu) loco 16, 25. — 1000 Kilogramm große und kleine, 145,190 Mark nach Qualität gef. — 
iter: Warn. ' 71285 91 0 1 1 aoramım 1 a 1 be Qualität Eee 
Peſt, 24. Juni, Porm. 11 Uhr. [Productenmarkt. Weizen loco per Juni Mark nom., per ABl: uli 75 ar nom., per Juli⸗ ug. 
ſchwach, auf Dei feſter, pr. Verb 11, 40 Gd., 11, 40182 Hafer pr. 5000 Mark u per e 1 5 I 1 120 155 t: 
Herbit 6, 60 Gd, 6, 65 Br. Mais pr. Juni 6, 60 Gd. 6, 65 Br. Kohlraps dag Lentner. Sünbigungepreiß: 157 tr Kündiaien leres Rant 
Aten di e ee e e bee 6 a eee e 

e 5 i . — } — , 2 
Paris, 24. Juni, Nachmittags. 1 0 ee an Mark nach Qualität gefordert. — Roggenmehl, Nr. O und 1 per 100 Algr.. 

N 8 2 / 9 0 


izen feſt, pr. Juni 29, 40, pr. 5 5 28.98.05 RE 
sche 28, 60. Roggen behauptet, pr. Juni 21, 75, per Sep: 27 90 2785 5 De r. Fulr Augut 26,90 5 921 r l en 


tember⸗December 20, 25. Mehl ſteigend, pr. Juni 66, 50, pr. Juli 66, 00, Br x oA AR 3 5 
Egal. p 65, 7 n > en Marques, 62, 50, 9 15 m 105 1425 f e bein den be 2 40 Mart pe 
ED feit, pr. Juni 7775. 2 Juli 76, 00, pr. Juli⸗Auguſt 76, 00, pr. kündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Weizenmehl Nr. 00 
September⸗December „75. Spiritus behauptet, pr. Juni 64, 75, pr. Juli 31 bis 29,50, Nr. 0 29,00 bis 28,00 M., Nr. 0 und 1 28002700 M 
Schon. . Jul Augußt 64,00, pr. September, Becember 61, 50. — Welter: W. Gtoggenmepl Nr. 0 29,00 bis 2300 M. Nr 0 und 1 28,00 bis 27,00 


Mark. Feine Marken über Notiz bez. — Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne 
Faß 53,4 Mark bez., per Juni, per Juni⸗Juli und per Juli⸗Auguſt 53,6 
Mark bez., per September⸗October 54,5—54,3 Mark bez., per October⸗No⸗ 
vember 54,8 —54,7 Mark bez., per November⸗December 55,—54,9 Mark 
bez. Gekündigt: — Etr. ündigungspreis: — M. — Petroleum, raffi⸗ 
nirtes (Standard white), per Ctr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco 
24 M. bez., per Juni 24,3 Mark bez., per Septbr.⸗Oetober 25 Mark bez., 
per October⸗November 25,3 Mark bez., per Nopember⸗December 25,7 Mark 
bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
578 M. bez., loco mit Faß — Mark bez., per Juni und per Juni⸗Juli 
58—57,6 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 58—576, M. bez., per Auguſt⸗ 
September 58,5—58,2 Mark bez., per September⸗October 56,7 56,5 Mark 
bez. per October⸗November 55,1—55 Mark bez., per Nopember⸗December 
— Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


Breslau, 25. Juni, 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heutigen Markte war im Allgemeinen br gelt zu hohen Forderungen ſchlep⸗ 
eſt. 7 


kani Ballen. 

Mancheſter, 24. Juni, Nachm. 12r Water Armitage 71 30 121 Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9, 30r Water Clayton 9%, 32r Mock 
Townhead 95/3, 40r Mule Mayoll 9½, 40r Medio Wilkinſon 11, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 9¾, 40r Double Weſton 10, 60r Double cou⸗ 
rante Qual. 14, Printers % "so 8 ½pfd. 88 ½. Feſt. 

Petersburg, 24. Juni, Nachm. 5 Uhr. (Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24½, do. Hamburg 3 M. 209, do. Amſterdam 3 M. 123, 
do. Paris 3 Mon. 256, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 225 ½, 


We 
pr 


ön. 
Paris, 24. Juni, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 63, 75—64, 00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 74, 25, pr. Juli 74, 00, 
per Juli⸗Auguſt 74, 00, per October⸗Januar 63, 50. 
London, 24. Juni, Nachm. Havannazucker Nr. 12 27. Ruhig. 
Amſterdam, 24. Juni, Nachmittags. Bancazinn 55. 
Antwerpen, 24. Juni, Nachm. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte träge. 
Antwerpen, 24. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19¼ bez. und Br., per Juli 
1 8 9 Wi Sept. 201, bez., 20½ Br., periSeptember-December 2034 bez. 
u. Br. Ruhig. 
Bremen, 24. Juni, Nachmittags. Petroleum. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 7, 85 Br., per Juli 7, 85 Br., per Auguſt⸗Dec. 8, 20 Br. 
K —0 8 — — — — — ———— — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 24. Juni. [Börſe.] Die von uns frühzeitig prognofticirte 
Geldvertheuerung gelangte an der geftrigen Nachbörſe in markanteſter Weiſe 
zur Geltung, indem die Courſe der leitenden Speculationspapiere nach 
mehrfachen Schwankungen aus Furcht vor ernſtlichen Schwierigkeiten ge: 
legentlich des Ultimo in eine raſch weichende Richtung gedrängt wurden. 
Eine Rückwirkung dieſer Bewegung auf die auswärtigen Plätze konnte um 
ſo weniger ausbleiben, da unſere Börſe ſich in letzterer Zeit als kräftige 
Stütze und zeitweiſe als alleinige Trägerin der Hauſſe präſentirt hat. Die 
von Wien, Paris und London eingelaufenen Coursmeldungen lauten denn 
auch beträchtlich niedriger, als die entſprechenden, geſtern Mittag hier be⸗ 
kannten Notirungen. Von einem Umſchwunge bezüglich der allgemeinen 
Tendenz kann trotzdem nirgends die Rede ſein, die Speculation beſitzt ge⸗ 
nügende Einſicht, eine gewiſſe Ueberlaſtung und das Bedürfniß einer ent⸗ 
ſprechenden Entlastung anzuerkennen, und betrachtet eine daraus reſultirende 
9 Coursverſchlechterung keineswegs als das Signal zur Umkehr. 

die Geſammthaltung charakteriſirte ſich nur anfangs als unentſchieden, 
ging dann aber zu einem feſteren Tone über, von welchem die internatio⸗ 
nalen Papiere nicht unweſentlich profitirten. Die geſchäftliche Thätigkeit 


ſerreicht nicht ganz die Ansdehnung der des geſtrigen Tages, da dem Schlag⸗Leinſaat .. 27 50 5 
laufenden Geſchäfte durch die mit der Prolongation in Verbindung ſtehen⸗ interraßss 24 50 23 50 23 — 
den Operationen ein merkliches Hinderniß erwuchs. Etwas Regſamkeit Winterrübſen 23 75 23 — 22 75 
entwickelte wiederum der Bahnenmarkt, doch gehören Cours⸗Avancen Sommerrübſen 24 50 23 — 22 75 
auch auf dieſem Gebiete zu den Ausnahmen. Die ſchleſiſchen, wie die Leindottenr 3 22 50 2 


meiſten öſterreichiſchen Bahnen, vermochten nicht, ihren geſtrigen Stand⸗ 
Hunt voll zu behaupten, nur Bergiſche, Galizier und Nordweſtbahn über⸗ 
chritten denſelben um Kleinigkeiken. Für Banken hat ſich die Differenz 
zwiſchen dem Juni⸗ und Julicourſe bedeutend erweitert und der Preisſtand 
im Ganzen nicht unweſentlich reducirt. Montanwerthe waren behauptet, 
trotzdem ſeitens der Contremine vorübergehend ſchärfere Angriffe auf die: 
ſelben ausgeführt wurden. Oeſterreichiſche Creditactien eröffneten 620 und 


2 2 — 
Rapskuchen ſehr feſt, ver 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 


is 40—46 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, be feinen 
| logr. Wei Fein 81,75—32,50 
Hansbaden 3200,00 Mark, 
2— 13 Mark, Weizenkleie 9,75— 10,25 Mark. 


50 Kilogr. 5 
‚00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


ber 


Mark, Joggen fein 
Raoggen⸗Futtermehl 1 
\ eu 3,20—3,60 Mark pe 
Roggen trod 27,0028, 


Berliner Börse vom 24. Juni 1881. 


Fonds- und Geld-Course. 
102 25 bz - 


1 


Wr = 
a 
Peeutsche Reichs- Anl. 

Donsolidirte Anleihe. 

4 do, do, 1876. 
Sͤtaats-Anleihe - 
Staats-Schuldscheins. 


Berliner Stadt-Oblig.. 
1 Berliner 
Pommersche 

do. 

do. 2 8 
do. Lndck. Ord 
Posensche neue 


Pfandbriefe. 


Lndsch. Central. 
Kur- u. Neumärk. 
Pommersche 
Posens che 
Preussische 
Westfäl. u. Rhein. 


Rentenbriefe. 


Schlesische 
Badische Präm.-Anl. . 
Baierische ‚Präm.-Anl. 
; do. Anl. v.1875 

Cöln-Mind.Prämiensch 
Sächs. Rente von 1874 


3 KruppschePartial-Obl. 
Unkb.Pfad.Pr.Hyp-B. 
Hort 


2 0. 0. 
Deutsche Hyp.-Bk.- PI 
0 d do 


do. 0. 9. 
Unk.Ont.-Bd.-Cr. (1872) 
* do. 
do. do, do, 

unk. . d. Pr. Bd.-Ord. B. 

FTündb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp-Anth. Nord G-C-B 
do do, Pfandbr. . 
pemm. Hyp- Briefe 

do. do. II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em, 

40.50% Pf.rkzlbr. m. 110 

d0.4½ do. do. n. 110 

40.4% do. do. m. 100 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-G. 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 


do. do. 
 Südd. Bod.-Ord.-Pfdb. 
do. do. 


DODest. Silber-R.(1./1.4.½.) 
\ do. [eur 
do. Goldrente 
do, Papierrente ... 
do. 54er Präm.-Anl. . 


do., Credit-Loose . . 
1 do. 64er Loose . 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 


do. do, 1866 
do. Orient-Anlv. 1877 
do, II. do. v. 1878 


do. III. do. v. 1879 
do, Engl v. 1871. 
do. do. v. 1872. 
do, Anleihe 1877. 
do, do, 1880... 
h do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 
- do.Gent.-Bod.-Ur.-Pfd 
"Russ. Poln, Schatz-Obl. 
Pola. Pfndbr, III. Em, 
Poln. Liquid. Plandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do, 5% Anleihe. 
Ital. 5% Anleihe 
RNaab-Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe 
Rumän. Staats-Oblig. 
Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrente 
do, do. 
do. Papierrente 


ot · 
Med ohne Aenderg 


1¹õů 


Schlesische . + 9 


Sächsische 4 


2 


rückzb. a 110 


= 
2 
70 
S 
E 
d 


— 


CH 


RN —* 


14.1. /T10˙ 
4 


do. Lott.-Anl. v. 60 . 5 


FF r 
7 


do. Loose (I. p. St.) kr. 
Ung. Invest.-Anleihe . ö 
Ung. 50% 8t.-Eisnb.-Anl. l 


105 50 8 
102,30 bz 
19170 ba 


3191 9900 ba 
" Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 


4½ 10,50 b20 
Ai 


100 60 f 
93 80 6 
100,90 bz 
100,75 bud 
100,75 G 


134,60 bz 
135,50 bz& 
101.70 6 


3½ 131,90 bz 
3 181,25 bz B 


Hypotheken-Certificate. 


109 90 G 


4½ 107, 20 bd 


100,50 6 
102.80 bzG 
104,59 @ 
106,30 hz 
114,15 bzG 


= 
— 
[=] 
ES 
EN 
S 
D 


103.50 G 


1 102,00 G 


Ausländische Fonds. 
4 / 67,70 bzB 


68,00 bz 
82,00 bz 


4½ 67,20 etbzB 


11669 B 


128,50 etbzB 


347 75 bz 


tr. 1330.00 ba 


145,20 bzB 
141,20 G 


113.25 bzB 
104.90 b 
1725 ba 


79,75 bz 


79.40 etbz@ 


238,70 B 
95,50 B 
97.25 bz 


Finnische 10 Thlr.-Loose 50,50 B 


I 
| 
| SBergzMärk. Serie II. 
E do. III. v. St.3¼ g. 
1 do. do. VI 


55 do. Hess. Nordbahn 5 


. 
Berlin-Görlitz conv. . 
8 do. Lit. B. 
* do. Lit. C. 
Bresl.-Freib. Lit, DEF. 
do. do. G. 
do. do. H. 
do. do. J. 
do. do, 


Breslau-Warschauer 8 
Cöln-Minden III. Lit. A. 
do. „ Lit. R. 


do. l 
Halle-Sorau- Guben 
Märkisch- Posener 
2 e 5 

} 1 


do. Obl. III. 


do. B. 
do. G.. 
49. . 
1 do. E.... 
. do. ö 
do. b 
do. HAF 
do. von 1873 


do. Brieg-Neisse 
de, Cosel-Oderb, 
do. Starg.-Posen 
do, do. II. Em. 
do. do, III. Em. 
do. Närschl,Zweb. 
Ostpreuss. Südbahn 
Bechte-Oder-Ufer-B, , 
Schlesw. Eisenbahn. 


Oharkow-Asow gar. 
do. do. in Pfd. Strl. 
Oharkow-Kremen, gar, 
do. do. in Pfd. Strl. 
Vzjäsan-Koslow gar. 
Dux-Bodenb ach 

l do. II. Em. 
Frag- Dun „ 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
do. do. 


Aaährische Grenabahn 
Hähr.-Schles. Centralb. 
Kronpr. Rudolf. Bahn. 
Oesterr.-Französische 
do. do. II. 
do. südl. Staatsbahn 
do neue 


Rumän, Eisenb.-Oblig. 
Warschau-Wien II. 


Türken-Loose 48,60 etbzB 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


4½ 103 10 G 
312.960 bz 
2.103,75 B 


1 
do von 18765 


do. BL VG 


F. b 
Ei Oberschles. A......14 


do. Obligationen |: 


do. II 
40. 70 8 5 
do. 10 9005 
do, 980 


n in FROWAFTTRTANTATIATA- A ˙ν˙αν ˙ er N 


103.50 8 


2.103 25 b2G 
2.102,25 bzB 
4½ 102,28 bz 


2403 40 B 
2.103 10 B 


1090 G 
103,0 6 


10075 bz 


31 — 


93,0 bzG 
104.00 B 


44% 14550 B 
4103 60 bzG 


100 60 G 


10575 B 


4½ 104,60 6 


4½ 103 0% G 
4½ 103 00 8 
2 210 6 


93.80 etbzB | 


89 70 ba 
100,25 bzB 


88,40 bz 


85,40 bz 

71.20 b2G 
94,70 bzB 
9470 bzB 
83,60 bz 


99,75 etbz& 


79,50 bz 
79,60 bz6 


10400 bzG 
103,50 G. 
103,50 bz 
104.50 bz 


104 00 etbzG 


„per 109 Ki 
00233,50 Mark, 


102.6070 bz 


Wechsel-Course. 
Amsterdam 100 Fl. 48 T. 43 
5 5 d 0. [2 M. 3 
London I L str. 


do. do. 
Paris 100 Fres. 2 81.05 br 
do. do. 2M. 3½ 80.60 bz 
Petersburg 100 SR... | 3 W. 6 206.00 bz 
do. do. 3 M. 203,00 bz 
Warschau 100 R. 8 T. 6 206 10 ba 
Wien 100 fl. 8 T. 4 14150 bz 
Ad d OA 2 H. 4 173,75 bz 


— ——— — nn 


Kurh. 40 Thaler-Loose 287,00 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 202,10 G 
Braunschw. Prämien-Anleihe 100.69 bz 
Oldenburger Loose 152,25 bz 


Dollar 424 bz 

Oestr. Bkn. 175,45 bz 
do. Silbered. — — 

Russ. Bkn. 206,90 oz 


Ducaten 9,56 G 
Sover. 20,42 bz 
Napoleon 16.30 B 
Imperial — — 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid, pro | 1879 | 1880 
Aachen-Mastricht.| 34 | 3% 52,75 bz 
Berg.-Märkische.,| 4½ 5% 122,70 beg 
Berlin-Anhalt . 5 6 135,50 bz 
Berlin-Dresden „.| 0 8 21,00 G 
Berlin-Görlitz...| 0 0 25,90 bz 
Berlin-Hamburg . 12½ 14¼ 286,00 ba 


Berl.-Potsd-Magab | 4 — 
Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. | 6 


119.20 bzG 
139 60 vz 


— 
— 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
45 
5 
Bresl.-Freid.. .. 4% 4/ 4 [104.10 vz 
Cöln-Minden . 6 6 6 152.30 bz 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 144.50 b2G 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,738 | 7 73814 142,75 bz 
Halle-Sorau-Gub..| 0 0 4 | 24,30 baz 
Kaschau-Oderberg | 4 1 4 14, 0 bzG 
Kronpr. Rudolfb, .| 5 5 5 | 70,10 bzG 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 209,50 B 
Märk,-Posener, .„.| 0 0 4 32,25 bz 
Hagdeb.-Halberst. 6 6 65 153,10 b2G 
Mainz-Ludwigsh, . | 4 4 4 | 95,75 bz& 
Niederschl. Märk.. 4 4 4 100,90 bz 
Oberschl. A. C. D. E. 93]; | 104/,)31/9227,75 bz 
40% 98% 10% 3 ½ 17700 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 6 4 (634 50.635,00 
Oest. Nordwestb. 4 4% 5 380.00 bz 
Oest.Südb.(Lomb.) | 0 0 4 |219,00-21,08 
Ostpreuss., Südb, „| 0 4 | 48.25 vz 
Rechte-0.-U.-B. ..| 730 71 ½12 J. 156,25 bz 
Reichenberg-Pard, | 4 4½ 71.80 ba 
Rheinische 7 6½ [61/21164,10 bz@ 
do.Lit.B, (4% gar.) 4 4 101.40 3 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 17,90 bz 
Rumän,Eisenbalin 3% | 31/8 3½ 66,75 bz 
SchweizWestbahn | 6 0. |4 | 41.00 bz 
Stargard-Posener,. | 4½ 4½ 4½ 103,00 G. 
Thüringer Lit. A. 8½ 9½, 4 190.59 bz 
Warschau-Wien . 11% | 14 4 288,00 bz 
Weimar- Gera 4½ 4½ 4½ 5225 etbzB 
Eisenhahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Dresden . 0 — 5 658,00 bzB 
Berlin- Görlitzer. 3¼½ | 31, |5 8160 528 
Breslau-Warschau 0 1½% f 65,75 bz@ 
Halle-Soran-Gub, . | 3½ | 5 5 100,80 bzG 
Kohlfurt-Falkenb, | 0 — 6 49,40 bz. 
Märkisch - Posener | 5 5 5 104,10 52 
Magdeb.-Halberst. 3½ | 34g 3½ 84,75 
do. Lit. C. 5 5 5 126,00 bzG 
Marienbre.-Mlawa | 5 5 65 1100.10 bz 
Ostpr. Südbahn. 5 2½ 5 | 87,40 bzB 
Oels-Gnesen. .,.| 0 8 5 | 48,60 bzt+ 
Posen-Kreuzburg . | 23/4 2% 15 | 70,40 bzG 
Rechte-0.-U.-B. . .| 730 711g 5 154,90 bzG 
Rumänier, . 8 8 8 — — 
Saal- Bahn 0 0 5 | 7225 bz 
Weimär-Gera ...| 8 — 6 38. 50 bzG& 


— — — 


Bank-Papiere 


Allg. Deut. Hand.-G. 4 5 4 | 87,90 bz 
Berl. Kassen-Ver, | 89/10 99/104 [194,90 G 
Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 107.90 b2G 
Brl.Prd,-u.Hdis,-B. | 4½ 4½ 4 78,0% bzG 
Braunschw. Bank 4½ 42/4 | 95,50 B 
Bresl. Disc.- Bank,. 5½ 6 4 [100,75 b2G 
Bresl. Wechslerb. 6 67 4 104.50 B 
Coburg. Cred.-Bnk. 5 3 4 | 96.25 etbzB 
Danziger Prix.-Bk. 5 5½ 4 168,60 G 
Darmst, Creditbk. | 9½, 9½ 4 169.25 bz 
Darmst. Zettelbk. 5½% 5½ 4 110,00 G 
Dessauer Landesb, | 6½ | 7 4 20.0 bzG 
Deutsche Bank . | 9 10 4 163 90 bz 
do. Reichsbank 5 6 4½ 149,80 bzB 
do. Hyp.-B. Berl. 6 51, 4 92.50 G 
Disc,-Comm.-Anth. | 10 10 4 225,00 bz 
do. ult. 10 10 4 224 40.25.25 
Genossensch.-Bnk, | 7 734 |* 126,50 bzG 
do, junge 7 — 4 — — 
Goth. Grundcredb, | 5 5½ 4 99,00 G 
do. junge 5 5½ 4 96,27 6 
Hamb. Vereins-B. | 7 625, A | — — 
Hannov, Bank. ..|41/g | 51 4 106,78 G 
Königsb, Ver.-Bnk. | 5 4 4 | 97,25 6 
Lndw.-B. Kwileeki | 4% | — 4 74,00 G 
Leipz. Ored.-Angt. 10 9 4 162,50 ba 
Luxemburg. Bank 10 sı, 4 139,50 bzB 
Magdeburger do. 5½ | 54, 4 116,75 bz 
Meininger do. 9 5 4 100,90 bz 
Nordd, Bank ...| 10 10 4 |181,00 bz& 
Nordd.Grundcr.-B. | 0 0 4 | 63,00 etbzG 
Oberlausitzer BK. | 42/5 55¾ 4 | 95,40 bz 
Oest. Cred.-Actien 11½ 11½ 4 620,00.628,00 
Ungar. Credit. — — 4 — — 
Pesener Prv.-Bank | 7 7½% |4 125 00 G 
Pr. Bod.-Cr. Act.-B. 0 64, [4 109.90 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ 8½ 4 126,00 bzG 
Preuss. Immob.-B.“ — 71a 4 117,25 bz 
Sächs. Bank ,...| 6 67% 4 [124,50 B 
Schl. Bank-Verein 6 6 4 111,50 B 
Wiener Unionsbk. | 6 7 444— 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss. | — | — fr.] 12,25 @ 
Thüringer Bank. ,| — — fr.] 85,00 @ 
Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. 3 9 4 6.20 bz 
Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 30,5% bz& 
Nordd. Gummifab, | 1½ 0 4 47.00 G 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 90,0 bzd 
Schles. Feuervers. 22 17 fr. 1027 @ 


Bismarckkütte | 12 — 4 | 96,50. bz 
Donnersmarkhütt, | 1½ 2 4 | 53,75 bzB 
Dortm. Union 0 — 4 | 1110 G. 
do. St.-P.Lit.A. | 2 — 6 | 84,00 bz 
Königs- u. Laurah. 6½ | — 4 110,00 bz 
Lauchhammer — 4 J 28,00 bzB 
Marienhütte ....| 4 — 4 61.25 8 
Cons. Redenhütte. | 8 — 4 1102,00 8 
do. Oblig. | 6 6 6 103 75 B 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 12,15 6 
Schl. Zinkh.-Actien 5½ 5½ 4 97.75 526 
do. St.-Pr.- Act. 5½ 5½ 4½ 104.00 G 
do. Oblig. 5 5 5 106,10 6 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ [— [465,00 8 
Groschowitzer do. 4 6½ 4 178.50 E 
Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 | 6750 B 
Vorwärtshütte. .. | 8 0 4 | 2550 6 
Bresl. E.-Wagenb.| 31/5 62% 4 | 91,50 ba 
do. ver.Oelfabr. | 71, | — 479,25 6 
do. Strassenb. „| 61), | 51, 4 133,25 G 
Erdm, Spinnerei 0 00 |4 | 3250 bz@ 
Görlitz, Eisenb.-B. 3 — 4 83.25 G 
Hoffm. 's Wag.-Fabr 2 2 4 50, G 
0.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 40,56 bz 
Schl. Leinenind.. | 6 — 4 98,00 bzG 
do. Porzellan... | 2 0 4 [22,00 8 
Wilhelmsh. MA. 0 — 4 (— — 


Bank-Discont 4 pt. 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
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Mogdebuzg, 24. Juni. [Zuckerbe richt] Nohzucker. Im Laufe der 


verfloſſenen Woche kamen wieder einige Reitpo,ctien Kornzuckern zum Ver⸗ 
kauf, wofür von Inlands Raffinerien 10-29 Pf. per Etr. höhere Preiſe 
bewilligt wurden; am Schluß der Woche fehlte es jedoch an Kaufluſt, fo 
daß Offerten zu letztbezahltem Werthe ohne Nehmer blieben. Nachpro⸗ 
ducte waren zu vorwöchentlichen Notirungen gut verkäuflich. Geſammt⸗ 
Umſatz beträgt 27,000 Ctr. — Roffinirte Zucker. Während dieſer Betriebs⸗ 
woche wurden bei ruhiger, jedoch feſter Tendenz des Marktes 10,500 Brode, 
5000 Ctr. gemahlene Zuckern und 500 Etr. Würfelzucker zu vollbehaupteten 
vorwöchentlichen Preiſen begeben. — Melaſſe. 4,90—5,10 M. 42 bis 43 Gr. 
BE. effectiv excluſive Tonne. 


Görlitz, 23. Juni. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz] 
Wetter abwechſelnd ſchön und regneriſch: Temperatur: heiß. Durch den 
Jahrmarkt wurde der Getreidemarkt bei der Verlegung nach einem anderen 
Platze empfindlich geſtört und daher war auch das Geſchäft ein zerſplittertes 
und weniger überſichtliches. Weizen, namentlich in feinen weißen Sorten 
erfreute ſich großer Beliebtheit und profitirten davon auch die nur wenig 
offerirten, ausgewachſenen billigen Waaren. Gelbweizen eher vernachläſſigt, 
da zu hohe Forderungen, welche abjolut bei dem ſchwachen Mehlabſatz und 
den größeren Beſtänden jedes Rendement ausſchließen und das Geſchäft 
vor der Hand erſchweren. Roggen in feiner trockener Waare begehrt, doch 
wird auch hierin, mit der Hoffnung baldiger Angebote in neuer billigerer 
Waare, nur in der größten Zurückhaltung operirt. Gerſte, Hafer flau, bei 
ſtockendem Abſatz. Futterkleien rege begehrt. Mais ſchleppend. — Im All⸗ 
gemeinen ſind unſere Ernte⸗Ausſichten dem Vorjahr gegenüber, namentlich 
in Roggen recht gute zu nennen, ſteht die Pflanze auch liter, fo berechtigt 
die Körnerausbildung zu den beiten Hoffnungen. Ueber den Weizenſtand 
klagen einzelne Landwirthe wohl mehr aus Gewohnheit, während andere 
des Lobes poll ſind. Gerſte, Hafer, Kartoffeln entwickeln ſich zur Zufrieden⸗ 

eit, ſo daß wir im Großen und Ganzen einer guten Mittelernte entgegen⸗ 


15755 dürften. 

71 10 wurde; per 85 Klgr. brutto: Weißweizen M. 21—19 = per 
1000 Klgr. netto 250—225 M. Gelbweizen 19/¾ —18¼ M. = per 1000 
Klgr. netto 235—217 M. Roggen 19¾ —19—18¾ M. = per 1000 Klgr. 
netto 235—225—223 M. Gerste per 75 Klgr. brutto 13—11½ M. = per 
1000 Klgr. netto 175—156 M. Hafer per 50 Klgr. netto 87,80 M. 
= per 1000 Klgr. netto 170156. Roggenkleie per 50 Klgr. netto 6 M. 
bez. Weizenkleie per 50 Klgr. netto 4,90 M. Br. Mais per 50 Klgr. 
netto 77,30 M. bez. 5 


ER ! Schifffahrtsliſte. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Danzig: Kreßmann, Kroll. Emil 
Aron 100,000 Klgr. Weizen, 87,993 do. Ordre 100,000 Klgr. Roggen. — 
Libau: Stolp, Marx. R. Bergemann 188,000 Klgr. Roggen. — Sag⸗ 
vaag: Peter Jörgenſen. Carl Boden 107,700 Klgr. Schwefellles = 
London: Saxon, Streatfield. Stenzel u. Co. 223 S. Reis. Emil Aron 
1000 S. Weizen. Raſchke u. Prawitz 268 S. Kaffee. — Newcaſtle: 
Prima, Bleicken. James Stevenſon 617,754 Klgr. Steinkohlen. — Sunder⸗ 
land: Cleanthes, Snowdon. C. F. Heyſe 421,657 Klgr. Coaks und 400,321 
Klgr. Steinkohlen. | 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 24., 25. Nachm. 2 U. ] Abends 10 U. Morgens 6 U. 

1 G + 2500 + 199,4 + 17% 
Luftdruck bei 0° (mm). 755,4 7552 754,1 
Dunſtdruck (mm 8,9 10,0 12,1 
Dunſtſättigung (pCt.) 38 60 79 

i la a ak 15 O. 1. O. 2 
Wette: 5 3. heiter. heiter. trübe 
Wärme der Oder (C.) ir N 224 


Waſſerſtand. Breslau, 25. Jun O.⸗P. 4 M. 84 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
5 24. Juni. O.⸗P. 4 M. 86 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


n Vermiſchtes. 
[Einweihung des Denkmals von Folkeſtone für die mit der Panzer⸗ 
fregatte „Großer Kurfürſt“ Untergegangenen.] Dieſelbe fand am 
13. d. Mts. ſtatt. Ueber dieſelbe wird der „Weſer⸗Zeitung“ von Bord 
der Segelfregatte „Niobe“ Nachſtehendes geſchrieben: Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fuhren Mann unſerer Beſatzung, einſchließlich ſämmt⸗ 
licher Cadetten, ſowie die dienſtfreien Offiziere, in Begleitung des 
Militairbevollmächtigten, Major von Vietinghoff, und der deutſchen Conſuln 
in Dover und Ramsgate mit der Eiſenbahn von Dover nach der in nächſter 
Nähe des Friedhofs von Folkeſtone belegenens Station Shorncliffe. Auf 
dem Bahnhofe daſelbſt wurden wir von den Offizieren der engliſchen Trup⸗ 
pen, die an der Einweihungsfeier theilnehmen ſollten und aus je einer Ab⸗ 
theilung Infanterie, Artillerie, Huſaren und coast guard beſtanden, 
empfangen. Unſere Leute, Cadetten voran, marſchirten in Sectionscolonne vom 
Bahnhofe ab, unterwegs ſtellte ſich das Muſikcorps der 0 an die 
Spitze und unter den Klängen eines engliſchen Marſches, ſowie der „Wacht 
am Rhein“ wurde der Kirchhof erreicht. Das hier errichtete Denkmal iſt 
ein auf einem Granitunterbau ruhender einfacher Sandſteinobelisk, an den 
vier Kanten mit Figuren, Löwenköpfe darſtellend, verziert. Auf der vorderen 
Seite iſt unter dem Marinewappen (deutſcher Adler mit Anker) die Auf⸗ 
ſchrift angebracht: Zum Andenken an die am 31. Mai 1880 mit S. M. S. 
Großer Kurfürſt“ untergegangenen Kameraden. Die deutſche Marine.“ 
Auf den drei anderen Seiten ſind die Namen der Verunglückten mit Gold⸗ 
ſchrift eingravirt. — Nachdem die engliſchen Soldaten und unſere Leute in 
einem Carre um das reich bekränzte Denkmal Aufſtellung genommen, 
wurden von Chorknaben einige geiſtliche Lieder geſungen und darauf von 
dem Vicar von Folkeſtone in ergreifenden Worten (in engliſcher Sprache) die 
Weiherede gehalten. Nachdem ein zweiter Prediger mehrere Gebete deutſch geſpro⸗ 
chen und mit dem Vaterunſer, deſſen Amen der Chorſingend wiederholte, geendet 
hatte, erinnerte der Commandant Corvettencapitän Sattig unſere Mannſchaft im 


Anſchluß an die Rede des Geiſtlichen daran, wie die mit dem „Großen ſteh 


Kurfürſten“ Verunglückten bis zum letzten Augenblicke mit Aufbietung aller 
Kräfte und mit Todesverachtung ausgehalten und fo die Sr. Majeſtät 
unſerem Kaiſer im Fahneneid gelobte Treue bewahrt hätten. Hierauf wurden 
das Denkmal und die darunter Ruhenden vom Vicar eingeſegnet und vom 
Chor in engliſcher Sprache der Choral geſungen: „Nun danket Alle Gott“, 
womit die Feier beendet war. Unter den Klängen der Muſik wurde der 
Rückmarſch nach dem Bahnhofe angetreten, voran die engliſchen und deutſchen 
Offiziere, hierauf die Cadetten und Matroſen in Sectionscolonne, dann die 
engliſchen Truppen. Auf dem Bahnhofe ſtellten ſich letztere vor dem Zuge 
auf und nach einem äußerſt freundſchaftlichen Abſchiede von den engliſchen 
Offizieren fuhren wir unter dem Hurrahrufen der Truppen nach Doper 
zurück. Wenn die Feier großartiger, als beabſichtigt war, und in ſo ſchöner 
Weiſe verlaufen iſt, ſo hat das ſchöne und herzliche Entgegenkommen der 
Engländer dazu beigetragen. — Um 5% Uhr Nachmittags waren wir 
wieder an Bord; am anderen Tage 6 Uhr Morgens ging die „Niobe“ nach 
Darthmouth in See. 


Mae nande Afrika⸗Expedition.] Ueber die verunglückte wiſſen⸗ 
ig: tliche Expedition des Afrika⸗Reiſenden Giulietti, die von der italieni⸗ 
chen Niederlaſſung Aſſab am Rothen Meere ausging und im Innern des 
Landes von den Eingeborenen ermordet wurde, ſind folgende nähere Um⸗ 
ſtände zu melden: Giulietti war ein erfahrener und bekannter Afrika⸗ 
Reiſender, der ſchon im Jahre 1877 an der von Rapido ausgeführten Er⸗ 
forſchung der Aſſab⸗Bai theilgenommen und an den Küſten Aſiens und 
Afrikas zahlreiche wiſſenſchaftliche Forſchungen und kaufmänniſche Unter⸗ 
nehmungen ausgeführt hatte. Er hatte ſich zur Aufgabe geſetzt, zu er⸗ 
forſchen, ob der Fluß Gualima ſchiffbar wäre, wodurch das wichtige Problem 


einer Verbindung des Meeres mit dem Hochplateau von Abeſſynien gelöft 


wäre. Kurz nach ſeiner Abreife von Bailul wurde er ſammt feiner Ber 
gleitung, die aus zwölf Mann mit einem Offizier beſtand, die ihm von 
dem in der Bucht von Aſſab ſtationirten Schiffscommandanten zur Bes 
deckung mitgegeben waren, von den dortigen Eingeborenen ermordet. Das 
Land, in dem der Mord ſtattfand, gehört zur egyptiſchen Provinz von 
Maſſaua, einem abeſſyniſchen Hafen, dem Hauptſtapelplatze des egyptiſchen 
Handels. Die Expedition wurde ſchon bei ihrem erſten Vorgehen durch 
einen Befehl des Königs Anfali, Souverän von Auſſa, aufgehalten, ſo daß 
ſie gegen das Ufer zurückkehren mußte, um ſich in Beſitz von Lebensmitteln 
zu ſetzen, die ihr der Dampfer „Hector Fieramoska“ lieferte. ’ 


[Die zweite elektriſche Eifenbahn] wird gegenwärtig auf der Terraſſe 
des Gartens im Kryſtall⸗Palaſte zu Sydenham von der Firma Siemens 
hergeſtellt. Die Länge der Schienengeleiſe beträgt 300 Meter. 


[Eine Waſſerhoſe.] Zwei über dem breiten Gatower See bei Schild⸗ 
horn zuſammentreffende ſchwere Gewitter, verbunden mit einem orkanähn⸗ 
lichen Wirbelſturm, haben, laut der „Poſt“, Mittwoch Abend noch vor ein⸗ 


gelinder, als die jener, welche der Conſumverein verkauft? 516 eig iſt 


r 
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brechender Dämmerung die feltene Naturerſcheinung einer wandernden be 


Waſſerhoſe herbeigeführt. 


Laurahütte, 20. Juni. Die Ausführungen im Sprechſaal der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ Nr. 278 nöthigen uns, noch einmal folgende Erklärung ab- 
ugeben, weniger um uns vor dem namenloſen Comite zu rechtfertigen, 
onder um dem Publikum, dem mit offenem Viſir gegenüberzutreten es 
dem qu. Comite an Muth oder Aufrichtigkeit zu fehlen ſcheint, die Art und 
Weile der Kampfesführung des Comites zu demonſtriren. 

Wir conſtatiren zunächſt, daß ſich qu. Comite nach dem Grundſatz „das 
Mittel heiligt den Zweck“ einer Fälſchung der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Reichs⸗ 
tagsrede vom 18. Mai c. ſchuldig gemacht hat, um den betreffenden Paſſus 
für feine „humanen“ Zwecke auszubeuten. Herr Schulze⸗Delitzſch erklärte 
in der angezogenen Rede nicht 5 

„daß dem Verſuche eines Mißbrauchs der Form von Conſumvereinen 
zum Vertriebe von Spirituoſen vorgebeugt werden müſſe“, 

ſondern die Stelle der betreffenden Rede lautet wie folgt: 

„Was die zur Bildung einer Genoſſenſchaft erforderliche Zahl von 
Mitgliedern betrifft, fo erkenne ich an, daß wir mit den ganz kleinen 
Genoſſenſchaften üble Erfahrungen gemacht haben. Ich hatte früher nach 

dem Beiſpiel der engliſchen Acte bon 1862 die Minimalzahl ſieben be⸗ 

antragt, ich gehe jetzt weiter. Sobald wir einen Aufſichtsrath verlangen, 

müſſen wir mindeſtens 10 Mitglieder haben, und ſelbſt dieſe Zahl er⸗ 

ſcheint noch etwas zu niedrig. Auch dem Verſuche eines Mißbrauchs der 

Form von Conſumbereinen zum Vertriebe von Spirituofen wird durch 

die Feſtſetzung einer größeren Zahl von Mitgliedern vor⸗ 

gebeugt werden.“ . 

Es liegt auf der Hand, daß der Redner damit nicht die Confumdereine 
wie z. B. Laurahütte, welcher 268 Mitglieder zählt, meinte, ſondern jene 
Conſumvereine, deren Thätigkeit ſich lediglich auf den Vertrieb von Spiri⸗ 
tuoſen beſchränkt, jene Schnaps⸗Conſumvereine, deren einige Miarka im 
Kreiſe Pleß gegründet hatte und die in jüngſter Zeit auch in der Provinz 
Sachſen entſtanden ſind. Die oben behauptete Fälſchung der Rede beſteht 
darin, daß qu. Comite den von ihm citirten Satz aus ſeinem Zuſammen⸗ 
hange herausgeriſſen und durch das Einſchieben des Wortes „müſſe“ für 
ſeine Zwecke zurechtgeſtutzt hat. ; 

Wenn qu. Comite ſich die Aufgabe geftellt hat, die Webergriffe der 
Conſumvereine in den oberſchleſiſchen Induſtrieorten ſchonungslos aufzu- 
decken, ſo kann dieſes Vorhaben nicht anders als löblich genannt werden. 
Auch wir find der Anſicht, daß die Conſumvereine im Hinblick auf die aller⸗ 
wärts auftretenden Anfeindungen und Agitationen gegen dieſelben bei 
allen ihren Maßnahmen ſich ſtreng auf den Boden des Geſetzes zu ſtellen 
haben, um den Gegnern keinerlei Handhabe zu Angriffen zu bieten“, fer 
der Gegner auch nur durch ein im Mantel der Anonymität eingehülltes 
Comitee vertreten. Wir haben letzteres in unſerer erſten Erklärung auf⸗ 
gefordert, die den oberſchleſiſchen Conſumvereinen im Allgemeinen und dem 
ConſumvereinLaurahütte im Beſonderen ins Geſicht geſchleuderten 
Beſchuldigungen mit Beweiſen zu belegen, — ſtatt deſſen giebt uns 
daſſelbe die naib⸗unverfrorene Antwort, man habe in der Reſolution des 
Conſumvereins Laurahütte nur wegen des auch von ihm betriebenen Klein⸗ 
handels mit Spirituoſen „Erwähnung gethan“ und droht „das ihm zu 
Gebote ſtehende Material zur Kenntniß der Behörden zu bringen.“ 

Wir fordern das Comite hiermit auf, dies ja und recht bald thun zu 
wollen, denn wir meinen, dadurch könne nur dem Genoſſenſchaftsweſen ein 
Dienſt erwieſen werden. Sodann entwickelt das Comite 1 Anſicht: 
wenn der Conſum⸗Verein Laurahütte ſich auf geſetzlichem Boden bewege, 
habe er es gar nicht nöthig gehabt, ſich zu vertheidigen.“ 

Wir müſſen offen geſtehen, daß wir auf eine derartige frivole Ant⸗ 
wort nicht vorbereitet waren und wiſſen in der That nicht, was wir mehr 
bewundern ſollen, die unverzeihliche Leichtfertigkeit des Comites, womit es 
einer unbeſcholtenen Genoſſenſchaft (denn auf dieſes Prädicat Anſpruch zu 
machen, hat der Laurahütter Conſum⸗Verein begründetes Recht) grobe Be⸗ 
leidigungen ins Geſicht ſchleudert, oder die geringe Meinung, die das Co⸗ 
mite von unſerem en Ohre hegt, indem es erwartet, daß wir die uns 
applicirten moraliſchen Ohrfeigen ohne Weiteres ignoriren. Wir bemerken 
dem qu. Comite, daß wir es mit der Achtung, die wir uns ſelbſt ſchulden, 
das letztere nicht für vereinbar hielten und überlaſſen es ihm, darüber an⸗ 
derer Meinung zu ſein. 

Außerdem wiederholen wir, da das qu. Comite daran zu 
1 ſcheint, daß die Gewerkſchaft dem Conſum⸗Verein 

aurahüttte ganz fern ſteht, daß bezüglich des Beitritts der 
Arbeiter ſeitens der Beamten keinerlei Zwang ausgeübt 
wird und daß es hier ganz und gar nicht üblich iſt, den 
Arbeitern den Lohn in Form von Anweiſungen auf den 
Conſum⸗Verein zu zahlen. gene erklären wir die Behauptung, 
„daß die Geſchäftsreiſenden ſämmtlicher Handlungshäufer, mit welchen der 
Conſum⸗Verein Laurahütte in Verbindung ſteht, ausnahmslos nur in 
der Hüttenamts⸗Kanzlei ihre Aufwarfung machen müſſen, um daſelbſt 
von den Vorſtands⸗Mitgliedern Kaſch und Meyer Aufträge zur Lieferung 
von Lebensmitteln und allerhand Waaren incl. Branntwein und Spiritus 
für den Conſum⸗Verein ue e für eine grobe Unwahrheit. 
Die Beſtellung der verſchiedenen Waaren erfolgt faſt auschließlich ſchrift⸗ 
lich und nur in ee vereinzelten Fällen bei einem Reiſenden, was uns 
die Geſchäftshäuſer in Breslau, mit denen wir in Geſchäftsverbindung 
ſtehen, gewiß gern beſtätigen werden. 

„Was ſpeciell das Haus anbetrifft, welches dem Conſum⸗Verein die Spi⸗ 
rituoſen liefert, fo iſt deſſen Vertreter ſchon ſeit Jahren nicht mehr in der 
Hüttenamts⸗Kanzlei geweſen. Der Vorſtand iſt Mittags 12 Uhr und Abends 
6 Uhr in dem e locale zu ſprechen; die Herren Geſchäftsreiſenden 
haben aher bekanntlich ſehr wenig Zeit, und die beiden vorgenannten Vor⸗ 
ſtands⸗Mitglieder können doch einzelne Herren, wenn dieſelben in der 
Denne e in der Hüttenamts⸗Kanzlei freundlich vorſprechen, nicht einfach 
erweiſen. 

Daß die beiden erwähnten Vorſtandsmitglieder zugleich Hüttenbeamte 
ſind, iſt ein reiner Zufall und berechtigt durchaus nicht zu dem Schluſſe, 
daß die Gewerkſchaft in irgend einer Beziehung zu dem Conſum⸗Verein 


tehe. Wenn das qu. Comite die Verordnung des Vereins⸗Vorſtandes, 
wonach es dem REN bei 30 Mark Strafe verboten iſt, an betrunkene 
Perſonen geiſtige Getränke zu verabreichen, eine löbliche Präventiv⸗Maß⸗ 
regel einer Privat⸗Verwaltung nennt und dagegen die unnachſichtliche, 
ſtrenge polizeiliche Controle, unter welcher die Schankwirthſchaften ſtehen, 
auen fo ſcheint daſſelbe nicht zu wiſſen, daß der Conſum = Verein. 
aurahütte als Gewerbetreibender, der jährlich 96 M. Gewerbeſteuer zahlt, 
derſelben ſtrengen Controle unterworfen iſt und eventuell dieſelben Strafen 
zu erwarten hat, wie jeder Schankwirth, wenn er den geſetzlichen und poli⸗ 
zeilichen Verordnungen zuwiderhandelt. 

Auch meinen wir, daß eine Demoraliſation des Familienlebens am 
allereheſten dort eintritt, wo der Mann die meiſten oder gar jeden Abend 
der Woche die „controlirharen“ Räume der ee e 190 hier 
ſein ſchwer erworbenes Geld verpraßt und dann berauſcht nach Haufe 
turkelt, wo eine hungernde Familie feiner wartet, der er ſtatt Brot Vers 
wünſchungen, Flüche und Mißhandlungen anbietet. Auch beweiſt die ſich 
täglich wiederholende Thatſache, daß die Schankwirthe jedes beliebige 
Quantum von Spirituoſen in die „uncontrolirbaren Räume“ der Familien⸗ 
wohnung verkaufen; find die demoraliſireuden Wirkungen dieſer Spirituoſen 


es dem Gaſtwirth lieber, wenn er ſeine Schnäpſe gläschenweiſe im Schank⸗ 
locale verkaufen kann, weil ihm hierdurch ein Gewinn von 100 pCt. bleibt; 
ſollten die 100 pCt. die Reſolutionsfaſſung gar nicht beeinflußt haben? 

Wir glauben doch, denn ſonſt würden die Herren vom Comite in igt 
humanen Beſtreben ein radicaleres Mittel zur Bekämpfung der Trunkſucht 
vorgeſchlagen haben; nämlich: allgemeine Verbannung aller Spiritouſen 
und Gründung eines univerſellen Mäßigkeits⸗Vereins. Daß fie dieſen Vor⸗ 
e gemacht haben, iſt angeſichts ihrer „berechtigten Intereſſen“ leicht 

lich. 

Schließlich bemerken wir, daß das Comite die Toga der Anonymität 
9 ſchlecht kleidet, wie die Maske des Philantropinismus, hinter welchen 

as wahre 
gen ges dedie zu ſehen, ſo durchſichtig hervorleuchtet. Wenn das Comite 

wirklich ſolche humane Zwecke verfo gt, wie es ſich den Anſchein giebt, ſo 
würde es ſeine Sache am beſten mit e Viſir führen können. Aber 
wir wiederholen es, wir und jeder Unbefangene wiſſen ganz genau, wo 
binaus die „Humanität“, ſowie die Fürſorge für das materielle Wohl des 
Herren laut für die ſittliche Erziehung ſeiner Familie der unbekannten 
erren läuft. 

Dies iſt unſere letzte Erklärung in dieſer Angelegenheit, da wir es unter 
unſerer Würde halten, dergleichen unwahre, reſp. entſtellte Behauptungen 
noch fernerhin zu widerlegen. i 
Der Vorſtand des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins (E. G.). 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


eſicht, der Egoismus und die Furcht feine „berechtigten“ Inter⸗ 
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